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Vsltanscksulicks kslerLtunäs
Im vsutsckön Opernkaus 1n? rag

Prag , 1. Januar . Im Deutschen Opern¬
haus in Prag fand in Anwesenheit fühlen¬
der Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht . mit Reichsheiter Alfred Rosenberg,
Staatsministe .r « -Obergruppenführer K . H.
Frank , Gauleiter und Reichsstatthalter Kon¬
rad Henkeln ' und dem Wchrmachtbeoollmäch-
tigten beim Rsichsprotektor , General der
Panzertruppen Schal , an der Spitze am
Eonntagvormittag die Reichsseier der welt-
anschauiichen Feierstunde „Freiheit des Gei¬
stes " statt , die von der Dienststelle Rosen¬
berg und der Kauleitung Sudetenland der
NSDAP . veranstaltet wupds.

Worte ' von Friedrich Schiller kündeten
von deutscher Grütze ; den Klängen der D-
Dur -Suite von Johann Sebastian Bach folg¬
ten Bekenntnisse zur Freiheit des Geistes
von Kant . Fichte , Laqarde und Nietzsche.-
Das Gemeinschaftslied „Nur der Freiheit ge¬
hört unser Leben " leitete dann zu einer
Ansprache des Reichsleiters Roienberg über,
in der er in überzeugender Weise die deutsche
und europäische Eeistssfreiheit kennzeichnete
und mit den Feinden des deutschen Reiches
und Europas vernichtende Abrechnung hielt.

vis ksäs Mrsä kossnbsrgs
Im einzelnen führte der Reichsleiter fol¬

gendes aus:
Ueber die Freiheit des Willens und des

Geistes hat es stets philosophische Kämpfe ge¬
geben : aus der einen Seite wurde diese Frei¬
heit des Willens als Wirklichkeit verteidigt,
auf der anderen als eine Täuschung bezeich¬
net , da - der Mensch in die unabänderlichen
Gesetze der Statur eingebaut sei und aus ihnen
nicht zu entweichen vermöge . Aus diese Pro¬
blematik will ich heute nicht eingehen : in der
Praxis dürfen wir aber feststellen , datz in ge¬
wissem Umfange die Freiheit des Willens
und des Geistes überall auch dann vorausge¬
setzt wird , wenn man sie' bestreitet . Schon
allein die Behauptung , zu einem Urteil ge¬
langen oder eine Handlung vollführen zu kön¬
nen . letzt in der Praxis die Annahme einer
gewissen Freiheitz voraus . Einig dürften aber
alle darin sein , Äatz es eine absolute Freiheit
im Leben nicht gebe . diele vielmehr stets be¬
grenzt und bedingt sei . Wenn nun aber die
Feinde des Rdiches und Europas die Welt
mit ihrer Agitation .erfüllen , wonach sie .dem
alten Kontinent die Freiheit von einer Dik¬
tatur bringen würden , dann haben wir dazu
Entscheidendes zu sagen.

Es gibt im politil -be» Leben nach nutzen hin
keine 'absolute Freiheit . Jede staatliche Sou¬
veränität ist durch Naibbarn und Gegner be¬
grenzt . selbst der stärkste Erotzstaat mutz mit
den Rechten anderer Erotzmiichte und Ge¬
meinschaften rechnen.

Im 1l>. Jahrundert sind aber gerade , jene
Kräfte , die uns „befreien " wollen , bestrebt
gewesen , über alle selbstverständlichen Rechte
der Völker mittels Zusammenballung des
Goldes und des Geldes hinweqzuschreiten
wie noch niemals in der Geschichte . Die
Lehre einer / Weltwirtschaft im Sinne der
Herstellung einer obersten Leitung bedeutet
im Grundsatz die Vernichtung der National^
-wirtschaften : Die Forderung nach einer
Weltnolizei . die augenblicklich von London
und Newyork . aus wieder verstärkt erhoben
wird , bedeutet , datz jemand diese Weltpoli¬
zei befehligt . Dem verflossenen Völkerbund
wird von dielen Kreisen der Vorwurf ge¬
macht , datz er nicht eine zentrale Macht her
1814 im Dienst der Entente siebenden Eruv-
pen herausbildete , wo sich ein Volk der Dik¬
tatur der im ehemaligen Genfer Bund zu¬
sammengefahren Weltwirtschastskräfte nicht
beugen wollte.

Utopien einer Weltrepudlik unä
eine8 Weltprä8iaenten

Als Ziel galt dieser ganzen Eeistesrich-
tung . die auf freimaurerisch -,.humanitärer"
Grundlage ruhte , eine Weltrepublik , und die
jetzigen Bestrebungen , über alle Völker einen
Meltpräsidenten einzusetzen , zeugen nicht nur
van mangelhafter Anerkennung der Freiheit
anderer Völker , sondern von einem geradezu
übersteigerten , halb wabnwitzigen Geltungs¬
bedürfnis einzelner durch jüdische Welt¬
wirtschaftskräfte vorgeschobener Personen.
Jeder Ilniversalismus setzt also eine Welt¬
macht voraus , und das bedeutet die Unter¬
drückung aller organisch gewachsenen Natio¬
nen.

Die internationalen Trusts und Konzerne
des Ist. Jahrbunderts waren die Vorläufer
der fetzigen Entwicklung der riesige » mili¬
tärischen und technischen Kräfte , die heute
diesen Erdrosselnngspläncn znr Verfügung
stehen , und die gegen die Freiheit altqewach-
sener europäischer Nationen mit aller nur
denkbaren Niedertracht aufgetreten sind . Jn-
nerpolitiich nur auf Ausbeutung ansaerich-
tct , stehen sie nunmebr in einem Weltkrieg
gegen olle jener Völker und Erdteile , die
dieser Ausbeutung noch nicht restlos aus¬
geliefert worden sind . und es ist eine schrei¬
ende Groteske der Weltgeschichte , datz aus¬
gerechnet der Versuch einer Weltausbeutung

unter der diese Pläne verschleiernden Flagge
der Frciheitsidee bei den verblendeten Mas¬
sen durchzusetzen versucht wird.
, Wer ehrlich zu den praktischen Auswir¬
kungen der Freitsideen Stellung nehmen
will , der mutz von der unmittelbarsten Be-
tätigung des Menschen auf der Erde aus¬
gehen . Der Bauer  ist nicht in der Lage,
nach Gutdünken seine Arbeit zu verrichten,
sondern die Natur zwingt ihm den Rhpthi-
mils dieser seiner Arbeit auf . Pflügen , säen,
ernten , verarbeiten und verkaufen sind na-
turbedingt in ihrem Ablauf . Die Jahres¬
zeiten zwingen den Bauern , im Sommer
früh morgens zu beginnen , und erst im Win¬
ter vermag er eine andere , ihm ebenfalls
von der Jahreszeit aufgenötigte Form seiner
Tätigkeit zu finden

Xlassenksinpk von oben nnä von
unken

Die Wirtschaft hat bestimmte Arbeitszei¬
ten festgesetzt , und jeder ist bereit , eine solche
Begrenzung zwecks eines klar gegliederten
Lebensablaufes auf sich zu nehmen . Die
USA . sind die Erfinder des sogenannten
Fltetzbandes , d. h. einer mechanisierten Ar-

beitskontrollx über Millionen ' Menschen.
Diese mechanisierte Kontrolle war das Er¬
gebnis eines ungeheuren kapitalistischen Kol¬
lektivismus . AIs Antwort ergab die Ent¬
wicklung des 1t). Jahrhunderts nicht eine
Ueberwindung dieser Weltanschauung , son¬
dern nur einen proletarischen Kollektivismus
im Sinne des Gesamtmarxisinus . Zum
Klassenkampf von oben kam der Klassen-
kampf von unten , zur kapitalistischen Inter¬
nationale die proletarische Internationale.
Die sogenannte Freihi tder Wirtschaft de¬
monstrierte sich in der Aussperrung , die ver¬
zweifelte Antwort der Bedrückten war der
Streik , der Generalstreik , d. h . einer Sper¬
rung der.  Arbeitsstätte und des Arbeits¬
lohnes entsprach die ebenfalls nihilistische
Sperrung der Arbeitskraft.

Das alles war nicht mehr ein wahrhaft
sreies Spiel ehrlich arbeitender Kräfte erd-
qewachsener Persönlichkeiten , sondern waren
Kollektiverscheinungen , die mit Freiheit
nichts mehr zu tun hatten ; ein Staat inmit¬
ten dieser Entwicklung begab sich nach und
nach seiner ureigensten Souveränitätsrechte.

Einerseits wurde er privatisiert durch die
Konzerne , welche die Parluments - und Prä¬

sidentenwahlen bezahlten wie in USA ., oder
ein morscher Slaat brach in der Eroberung
durch eine Revolte zusammen und verwan¬
delte sich in eine kollektivistische Tyrannei , die
Raum für wirkliche Persönlichkeiten über¬
haupt nicht mehr besatz, wie die Sowjetunion.

Wer einmal der Entwicklung der Geschichte
der Freiheitsidee im Zeitalter von Juden¬
tum , Liberalismus und Frcimaurertum nach¬
gehen will , wird sich nicht wundern , wenn
man heute schon die Feststellung treffen kann:
Ein liberaler Staat ist nnsähia , die Freiheit
zu garantieren , weil er schon selbst privatisiert
ist durch Wirtjchaftsinteressenten , sich also die
Macht zu einem solchen Entschlutz hat rauben
lassen.

Eine Entwicklung von unbeschränkter
WirUchastslndividualitüt zür Wirtschasts-
tyrannei , von oberflächlicher Freiheits-
proklämation zu ungeheuren kollektivistischen
Trusts und Würgekonzernen mutz aber ein¬
mal — und das ist die Rache des organischen
Lebens — in ber Entwicklung zu weiteren
Zusammenballungen . zu einem ungeheuren
Elend von Millionen und am Ende zu einem

^Zusammenbruch führen.

Die IIZA . sind cism ILrisys ncleii ^Slcrulsn
Hier entsteht dann die grötzte Gefahr der

liberalen Freiheilsidee : in der Erkenntnis
und in der Furcht vor einer solchen heran¬
nahenden Krise , in der Erkenntnis , datz ein
„schwarzer Freitag " , wie er einmal die USA
erschütterte , eine Welterscheinung im unge¬
heuren Ausmatze für alle liberalen Staaten
werden könne , versucht man ein Ausweichen
nach außen . Unfähig , die reichsten Lebens¬
räume wirklich zu pflegen und zu chebauen.
hält man gierig Ausschau nach neuen Roh¬
stoffländern . um sie Ebenfalls auszubeuten,
und nach Absatzmärkten , weil die verelende¬
ten Millionen des eigenen Landes schließlich
keine Kaufkraft mehr besitzen . Und wenn
Völker sich diesen Ausbeuiüngsplänen nicht
willfährig zeigen , dann kommt - die Zeit der
Kriege und der sozialen Revolutionen . Ein
Beispiel gibt uns dieser Weltkrieg . Die Ver¬
einigten Staaten von Nord -Amerika sind dem

jetzigen Weltkampfe nachgelaufen , sie haben
ihn geschärt , wö immer sie konnten , um von
innerpolitischen Konflikten und schreienden
Korruptionen unter Berufung auf Staats¬
interessen und Patriotismus abzulenken , die
irregeleiteten Millionen als Kanonenfutter
zu verwenden und mit ihnen alle wirklichen
Freiheiten der Welt zu erdrosseln.

Der Marxismus ist auch iu dieser Hin¬
sicht nur ein umgekehrter Kapitalismus von
unten : genau wie dieser kollektivistisch , see¬
lenlos , persönlichkeitslos ; er stellt genau so
ein Teilinteresse über die Interessen des
Ganzen , d. h. er fordert die Vernichtung der
Freiheit des weit überwiegenden Teiles
einer Nation . 2n diesem Sinne sind Welt¬
kapitalismus und bolschewistische Weltrevo¬
lution im tiefsten Innern keine weltanschau¬
lichen Gegner , sondern höchstens Konkurren¬

ten , um neue Plätze für eine Weltausbeu¬
tung und Welthetze zu finden.

Symbolisch für das Zusammengehen ist
das Weltjudentum , das sowohl aus der einen
wie aus der anderen Seite die entscheidenden
Triebkräfte darstellt in der Hoffnung , in die¬
sem Weltkonslikt in jedem Fall als Sieger
übrigzubleiben.

Es ist der bezahlten Presse dieser Kräsle
gelungen , die Völker zu hypnotisieren , so datz
der Wille gelähmt wurde , eine grundsätzlich
andere Lösung des . politischen und soziale»
Problems herbeizuführen.

vor völstisoste 8tsst8Ae6snke im
Herren Luropss

Entgegen nun allen scheinbar berechtigten
Hoffnungen der Weltparasiten ist im Her¬
zen Europas der völkische Staatsgedanke in

Erbitterter»klugen im Vslsn äsusrl au
VinksroZ/sririvs grj/ / oui c/sn Kaum Lüci/ic/i l.sri/rigro6 ütrsr — § c/nvsrs Kamp/s bs / Lsrvoro in 5üc//to/r'sn

Aus dem F üh r erh au p t gn a r t i e r,
18. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Nordöstlich Kertsch und am Brückenkopf
von Nikopol brachen wiederholte heftige An¬
griffe der Sowjets i» unserem Abwehrfeuer
zusammen . Nordwestlich Kirowograd griff
der Feind mit starken Jnsanterie - und Pan-
zerkrästen erneut an . Er wurde in erbitter¬
ten Kämpfen aufgefangen . Eine Einbruchs¬
stelle aus den letzten Kampftagen wurde im
Gegenangriff geschlossen.

2m Raum südöstlich Shaschkoss brachte ein
eigener überraschend geführter Angrisf dem
Feind besonders hohe Verluste bei . Mehrere
Entlastungsangrifse der Bolschewisten wur¬
den abgewiesen . Südwestlich Pogrobischtsche
gewann der eigene Gegenangrisf trotz zähen
feindlichen Widerstandes weiter an Boden.

In den Kämpfen westlich Verkitsche, » ver¬
lor der Feind in den beiden letzten Tagen
116 Geschütze, zahlreiche Lastlrastwageii,

Panzer und sonstiges Kriegsgerät . Aus dem
Raum westlich Nowograd Wolqnsk und
westlich Sarny ' wird lebhafte örtliche Kampf-
tätigkeit gemeldet.

2m Kampfraum westlich Retschiza warfen
unsere Truppen die über den Pripjet vorge¬
drungenen sowjetischen Angrisssgruppen im
Gegenangriff zurück . Westlich Kritschwe schei¬
terte » Angriffe der Bolschewisten.

Südöstlich Witebsk griffen d.ie Sowjets
wiederholt mit starken Kräften an . Ein Ein¬
bruch wurde nach Abschuß von 27 seindlichen
Panzern abgeriegelt . Nordwestlich , und nörd¬
lich Newel sowie nördlich des Jlmensees setz¬
ten die Bolschewisten ihre Angriffe fort . An
einigen Stellen brach der Feind ein uyd
wurde im Gegenangrisf wieder geworfen.

Südlich Leningrad traten die Sowjets,
von Panzern und Schlachtsliegern unterstützt,
zum Angriff an . Sie wurden abgewiesen . In
einem Abschnitt sind die Kämpfe mit einge¬
brochene » seindlichen Kampsgruppe » »och im

Gange . Im Raum von Oramenbaum schei¬
terten auch gestern alle Angriffe der So¬
wjets.

Am 1ö. Januar wurden an der Ostfront
72 seindliche Flugzeuge bei drei eigenen Ver¬
lusten abgeschossen.

An der süditalienischen Front wurden die
starken feindlichen Angriffe im Abschnitt
nördlich Cervaro nach hartem Kamps abge¬
wiesen . Um eine Einbruchsstelle wird noch
erbittert gekämpst . Bei den schweren Kämp¬
fen im Raum nordwestlich Mignano hat sich
das zweite Bataillon des Panzergrenadier-
Negiments 1ö unter Hauptmann Meitzcl
sowie das zweite Bataillon des Panzergre¬
nadier -Regiments 71 unter Hauptmann
Schneider  hervorragend bewährt . Beide
Bataillone stammen aus Hessen -Thüringen.

Einige deutsche Flugzeuge griffen in den
Abendstunden des gestrige » Tages Ziele in
Südostengland an.

Lrlur Axmsiul eröttnel äsa kriegaberuksvöllksmok
6svva/t/gs Demonstration /ür c//s /°/o/tung unc/ Es/stung c/sr c/sutsc/isn ^ugsnc / im /ün/tsn /( risgs/o/ir

Berlin , 16. Januar . Am 13. und 16. Ja¬
nuar -ist die schassende Jugend des Reiches
in allen Orten und Betrieben zum Kriegs-
berufswettkampf 1644 angetreten . Dem Auf¬
ruf des Führers zur Teilnahme an diesem
Wettkampf der beruslichen Leistung haben
die Jungen und Mädel der Hitler -Jugend
in einer eindrucksvollen Weise Folge gelei¬
stet . Die Teilnehmerzahlen für die bis zum
13. Februar dauernden Ortswettkämpfe
stehen der Beteiligungszisfer an den Reichs-
berufswettkämpfen der Friedensjahre nicht
nach . Diese erneute Willenskundgebung der
deutschen . Jugend zur Entfaltung aller
Kräfte für den Sieg wird durch das starke
Interesse , das die betrieblichen Führungs¬
kräfte dem Kriegsberusswettkamps entgegen¬
bringen , weiter unterstrichen.

Reichsjugendführer Artur Axmann eröff¬
nete mit einer Kundgebung den Kriegs-
berufswettkampf 1644 und besuchte die Jun¬
gen und Mädel verschiedener Verussgrup-
pen an ihren Wettkampsplätzen . Ueber seine
kriegswichtige Bedeutung siir die Auslese
der beruflich Tüchtigsten und die Förderung
der Begabtesten hinaus , so sagte Axmann,
ist der Kriegsberusswettkamps durch ' die
sreudige und freiwillige Teilnabme der ichaf-
fendcn Jugend zu einer gewaltigen Dcman-
sträiion für ihre Haltung und Gesinnung im
fünften Kriegsjahr geworden.

Der Reichsjugendführer würdigte in seiner
Ansprache die schaffende Jugend und die
Kampfmoral des soldatischen Nachwuchses.
Diese unseren Gegnern rätselhafte Haltung
der aus der Hitler -Jugend heroorgegangenen
jungen Soldaten unterstreiche die Bedeutung
der nationalsozialistischen Erziehung , die da¬
zu beitrage , Schlachten zu schlagen und
Schlachten zu gewinnen . Die amtlichen Fest¬
stellungen , datz auch der neu zu den Waffen
anstehende Jahrgang in seiner Wehrsreudiq-
keit den älteren Jahrgängen nicht nachstehe,
die in fortschreitendexn Matze erfolgten Mel¬
dungen der Kriegsfreiwillige ^ und die .Akti¬
vierung des Kriegseinsatzes in der Hsimat
seien Beweise dafür , datz unsere Jugend zu
ihren Leistungen nicht gezwungen werde , son¬
dern sich freiwillig zu größeren Pflichten be¬
kenne . Diese kämpferisch gesinnte Jugend sei
ein entscheidendes moralisches Element unse¬
rer Kriegführung . Wenn heute schon die
Zehnjährigen auf ihre Weise d»gi Kriege die¬
nen , io sei das ein Ausdruck der Stärke unse¬
res Volkes , -aus dessen Kampf ein junges Ge¬
schlecht hervorgehe , das reif werde jür die
gewaltigen Anfanden des Friedens , des Aus¬
baues und der Kultur,

An die Jungarbeiter und Jungarbeite¬
rinnen richtete Artur Axmann den Appell,
im beruflichen Einsatz mehr als die Pflicht
zu erfüllen . Mit dem Kriegsbcrusswett-

kampf sei die schassende Jugend des Reiches
angetreten , um ihren beruflichen Lcistungs-
willen und ihre Leistungsbereitschaft zu be¬
weisen . Dieser Wettkampf mache aus 'Mil¬
lionen von Jungarbeitern und Jungarbeite¬
rinnen die Besten der Nation sichtbar und
stelle daher die Verwirklichung eines alten
nationalsozialistischen Grundsatzes dar . dah-
jedeiii Deutschen allein auf Grund seiner
Leistungen die Möglichkeit zur Führung er¬
öffnet werde . Durch diesen Grundsatz sei die
politische Führung des Reiches aus der Tiefe
des Volkes , aus allen Berufen und Schich¬
ten zur höchsten Verantwortung emporge¬
stiegen . Diese Ordnung nach den charakt 'er-
lichen Worten und nach der Leistung im Be¬
rufsleben aus breitester Grundlage herzu¬
stellen . sei der Sinn einer Auslese , die mit
dem Berufswettkampf ihre ständige Fort¬
führung erfahre . .

Arthur Axmann schloß minder Feststellung,
datz es die Ehre der Jugend sei , an vor¬
derster Front zu kämpfen : gelte doch dieser
Kampf der Erhaltung ihrer Freiheit und
der Sicherheit ihrer Zukunft und ihres Le¬
bens . Der . Kriegsberusswettkaiiipf der deut¬
schen Jugend sei für das ganze Volk Aus¬
druck dieses Willens . Vor allem aber sei
dieser berusliche Wettkampf ein Zeugnis des
Dankes an den Führcr und des unerschütter¬
lichen Glaubens an seinen endgültigen Sieg.

nationalsozialistischer Prägung in den Stür¬
men der Zeit gewachsen und hat zum ersten¬
mal bewußt die Freiheit eines ganzen Vol¬
kes ohne Bindung an wirtschaftliche oder
proletarische Sonderinteressen proklamiert,
um dann im Rahmen dieser wiederhergestell¬
ten Natur die Freiheit des einzelnen vor
jeder Ausbeutung zu sichern . Ein solcher
Grundsatz , einige Jahrzehnte im Leben
durchgeführt , würde weniger Willkür , mehr
persönliche Sicherheit und in der Summe
mehr Freiheit für das einzelne Lebewesen
ergeben als der nur scheinbare , so kurz¬
fristige Individualismus der liberalen Zeit.
Als oberster Gesichtspunkt eines solchen
Staatsgedankens mutz die Einsicht gelten,
datz Gesetze sozialer Gerechtigkeit nur von
einem von Eeschäfk , Klasse lind Konfession
unabhängigen Nationalstaat erlassen werden
können , daß keine Spekulation auf die Ren¬
tabilität einzelner bestimmend sein darf , son¬
dern nur das Volksiuteresse , die Volkswirt¬
schaft einer großen Gemeinschaft , innerhalb
dieser Gesetze dann der Wettstreit der Lei¬
stungen und damit die Richtung hin zur
Qualität und nicht nur sich immer wieder
übersteigernden und im Wert vermindernden
Quantität.

Es gibt gewiß bestimmte Leistungen , die
mit Millionenzahlen eindrucksvoll zum Aus¬
druck kopimen ; jedoch im überwiegenden
Matze ist menschliche Kultur und Bedarfs¬
deckung von gigantischen Zahlen niemals ab-
hängig gewesen , weder Freiheit noch Kultur
lassen sich von Millionenzahlen bestimmen,
sondern nur von Persönlichkeitslcistungen.
Wenn nun allerdings diese , d. h. höchste Qua¬
lität , groß an Zahl sind , dann kann man von
wirklicher weit atmender geistiger Freiheit
und Größe ber Kultur sprechen . Die Quanti¬
tät aber im Sinne von Rohstosfvergeudung,
Massenerzeiigung zwecks Schncllverbrauchs
und damit zusammenhängend mit wirtschaft¬
lichem und kulturellem Parasitismus , das ist
die Amerikainsierung der Welt , die als Ge¬
fahr heute vor allen Staaten und allen Erd¬
teilen steht.

Pilosophilch betrachtet , kann man sagen:
der Zerfall der heutigen Welt , -der einmal
gerade , in den scheinbar triumphierenden
Staaten noch zu furchtbaren Konflikten füh¬
ren mutz, beruht auf -einer unorganischen Ge¬
genüberstellung des Einzelnen zu einer Ee-
meinsamkei ! inmitten des Menschenlebens.

Der Liberalismus sah nur das abstrakte
Ich , losgelöst von Rasse , Volk und Ueber¬
lieferung , der Kommunismüs sah nur das
Kollektiv , d. h. den gestaltlosen Quantitäls-
haufen , der durch eine Tyrannei in poli¬
tische Aktion gesetzt wird . Ich und Kollektiv
sind deshalb Symbole eines Zerfalles und
nicht Zeichen eines wirklichen organische»
Spannungsverhältnisfes . Dem entgegenge¬
setzt hat -der Nationalsozialismus Persön¬
lichkeit und . Gemeinschaft gegenübergestellt^
d h . die Persönlichkeit als in ' Blut und
Erde verwurzelte , wachsende , nie ohne eine
Bindung entstehende schöpferische Kraft , und
die Gemeinschaft als nicht bloße Summe
wurzelloser Individualitäten , sondern als
Einheit von Persönlichkeiten . Die konsequente
clZAi/hung des abstrakten Individualismus
luhrK zur Anarchie und deshalb , weil das
auf .die Dauer nicht möglich ist,,zur Tyran¬
nei ; das Durchsetzen eines Kollektivismus
suhrt auf andere Weise ebenfalls zur Per-
wnlichkeitsvernichtung . Beide Entwicklungen
haben das Herdentier als Ideal , einmal
unter einer Wirtschaftsknute sich datzinfri-
stend , das andere Mal unter einer bolsche¬
wistischen Diktatur vegetierend.

Die verpsüte Cksnoe üer
Die USA . hatten einmal eine große

Chance in der Geschichte . Ein Riesenraum
wurde erschlossen , ungeahnte Reichtümer detz
Bodens boten sich den Menschen dar , un¬
beschwert durch manche drückende Tradition
sind Hunderttausende an die Arbeit gegan¬
gen . Man konnte begreifen , datz Koctbe ein¬
mal sagte : „Amerika , du hast es besser als
unser Kontinent , der alte . . ." Aber diese
vielversprechende Pionierarbeit hatte als'
Ergebnis einer technischen Rcvolutioniernng
mit einer wirtschaftlichen Ueberentwicklung
die Vernichtung des Bauerntums , die Wäl¬
der -, die Präriezerstörung , d. h . die um sich
fressende , heute schon riesenhafte Wüste . 12
Millionen Arbeitslose . Millionen Farmer,
die von ihrem ausgebeuteien Boden ver¬
trieben durch die Länder irrten — und auf
der anderen Seite das sich zusammen¬
ballende Rieienchaos von Newyork mit
fünfzig -, achtzigetagigen Wolkenkratzern . al?
Symbol der Vernichtung der Persönlichkeit,
der Normierung des ganzen Lebens ; die
Oede dieses riesigen Steinhaufens ' durchlönt
von Niggersöngs , und in der Provinz die
Eeistlosigkeit der Babbits , Wellblechhäuser
und das Gerümpel trauriger Siiidte.

Das ist die „ geistige Freiheit " des jüdi¬
schen Liberalismus . Als Weltnnlchaunnqs-
bankrott mag dann Noch der Ausspruch de?
fetzigen Präsidenten gelten , der unlängst
sagte : „ Hollywood hat die Parolen der Frei-
beit verkündet " . Der Stumpfsinn dieser Frei¬
heit im Kitschfilm , in der amerikanischen
Revue mit ihrer riesenhaften und doch öde»
Ausstattung , mit den Burlesken usw ., ist
der Vorläufer des gepriesenen amerikanilchci,
Jahrhunderts der Fleischkonserven , des Jazz,
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der Niggcrsongs und in ihren Umkreis der
blödsinnigen Jetten , hysterischer Tänze und
charattcrlichcn Bertumpung . stiewyori wir«
schon heute zum Symbol der kulturlosesten
Stadt des Erdballs.

Wir dllrsen , glaub « ich. schon sagen : ein alt
deutsches Bauernhaus hat mehr geistig « Frei¬
heit und Schöpferkraft in sich versammelt als
alle Wolkenkratjerstädte und Wellblechbuden
zusammengenommen . Was aber in Bardame
rika anständig denkt , wird niedergewalzt . Die
Newnorkcr Unterwelt beherrscht mit ihren
Gangstern das Land , bezahlt dei Präsidenten¬
wahlen und ist, wie immer eine Unterwelt,
schamlos genug , das alles noch Freiheit zu
nennen.

Wakre kreikeit ist 6estslt
Demgegenüber leitet uns die Erkenntnis

daß wahre Freiheit stets Gestalt ist. Gestalt
aber ist immer rassisch bedingt . Sie ist plastisch
begrenzt , in bestimmten Völkern verkörpern
sich gewisse Gcstaltungsmöglichkeiten ; es ist
deshalb unsinnig , von jeder Gestalt alles zu
fordern.

Die politische Freiheit entspricht der Größe
und Einsatzkraft der jeweiligen Völker , die
geistige Freiheit bedeutet aber eine Chance
o» ch für die sogenannten kleinen Völker , weil
die gestaltbcdingtc Freiheit von Quantität
weitgehend unabhängig ist.

Die Griechen waren einst zahlenmäßig ein
kleines Volk gegenüber den Millionen
Syriens und des damaligen Kleinasiens,
trotzdem sind sie in die Weltgeschichte als die
schöpferischen Gestalter der Antike eingegan¬
gen , während die anderen Völker fast nur
geschichtliche, aber keine von tiefer fortwir¬
kender Kultur zeugende Erinnerungen hin¬
terlassen haben.

Bon diesem Gesichtspunkt aus mutz man
den Begriff des ' Nationalsozialismus , der
in unserer politisch bewegten Zeit als rein
nach außen wirkend erscheint , einmal auch
von innen sehen und auch als eine nach in¬
nen gerichtete Krast begreifen . Goethe , Bach
und Beethoven sind , so gesehen , die größten
Nationalsozialisten , weil sie ihre artbedingte
innere Freiheit gestaltet haben in einer
Grüßt , wie sie kaum in dieser Art jemals
wiederholt werden kann . Und aus dieser ent¬
scheidenden Wendung , daß Nationalsozialis¬
mus nicht nur eine verteidigte oder angrei¬
fende Krast nach außen ist , sondern die tief¬
ste freie kulturschopferische innerste Tätig¬
keit einer Nation , ergibt sich als folgerich¬
tige Haltung zu diesem Problem , baß der
Nationalsozialismus den machipolitiichsn
Schutz dieser Freiheit übernommen hat . Kein
Messen nach Qualitäten , wo nach Qualität
gefragt werden muß , eine Anerkennung aber
dort für eine große Zahl , wenn diese für ein
ganzes Volk sich bewußt zu einer großen Per¬
sönlichkeit und zu einer großen schöpferischen
Leistung zu bekennen vermag.

stVtr vollen den Î ationslsorialisinns
niemsndem sukrvlnZen.

Schließlich aber wollen wir den National¬
sozialismus als innere Krast und äußere
Verteidigung in dieser Gestalt niemandem
auf -wingcn , d. h. wir wollen nicht die Frei¬
heit anderer , unter anderen Bedingungen
gewachsener Nationen bestrciten oder gar
niedertreten ; die beiden Universalismen
aber sind es , die im Prinzip untolerant ihre
Dogmen allen Völkern entweder durch Dro¬
hung mit Wirtschastskatastrophen oder durch
unmittelbare politisch -militärische Macht¬
mittel aufnötigen wollen . England und die
USP . erklären durch ihre verantwortlichen
Vertreter , daß sie den preußischen Geist und
den sogenannten „Naziterror " mit Stumpf
und Stil ausrotten wollen ; das bedeutet,
daß sie die belebenden Kräfte der deutschen
Geschichte, welche der Weltausbeutung aus
Ehrgefühl noch gegenüberstehen , zu vernich¬
ten trachten.

Wir waren bereit , jedes Volk — das ame¬
rikanische , französische oder englische Volk —
sein ganzes Leben so leben ' zu lassen , wie
es sich dieses einrichten wollte , aber wir
hallen die Pflicht , dem ganzen heutigen , sich
seit 1918 einfressenden jüdisch -niggerischen
Amcrikanismus aus dem deutschen  Le¬
ben auszuscheiden , wobei wir mit etwas
Scham gestehen müssen , daß dieses Ausmer¬
zen noch nicht ganz vollzogen ist , da das
jahrzehntelange Betrommeln der Deutschen
mit dem Gejaule und Gekreisch amerikani¬
scher Niggersongs und Jazzmusik solche Schä¬
den hinterlassen hat , daß so mancher Musik
und Jazz noch nicht zu unterscheiden vermag,
ja das eine für das andere ausgibt.

Die Sowjetunion hat nie einen Zweifel
gelassen , daß sie mit Hilfe einer jüdisch -pro¬
letarischen Weltrcvolntion die biologischen
Kräfte des deutschen Volles vernichten will.
Gemeinsam hab : » sie alle schon große „Er¬
zieher -Kommissionen " in London gegründet
und verkünden uns dauernd , daß sie einmal
Millionen Deulsche in die Kolonien »der
nach Sibirien zur Zwangsarbeit deportieren
würden , daß sie im übrigen aber alle Lehr-
nnd Schulbücher des letzten Jahrzehnts ver¬
nichten würden , um von einer internationa¬
len Kommission von Juden und Juden-
genosscn verfaßte Erziehungslitcratur dem
deutschen Volke auszuzwingen.
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Führerhauptquartier , kk Januar . Der ir¬
rer verlieh ^ das Ritterkreuz des

Berlin , l6 . Januar . Die Bolichswisten setz-
icn am 15. Januar ihre mit Panzerunter-
iiützung und Fiammenwersern aus dem Lan¬
d- kopf nordöstlich Kenich vorgetragenen An¬
griffe fort . Im zusammengefaßten Feuer aller
Waffen wurden sie bereits vor der Haupt-
kampjiinie zerschlagen . Artillerie - und Flak-
banericn unterstützten wirkungsvoll die
eigene Abwehr und bekämpften Bereitste !-
lungsräume , Panzerbewegungen und Artil¬
leriestellungen des Feindes . Auch südlich Ni-
kopol wiesen unsere Grenadiere mehrere
starke von Panzern und zahlreichen Schlacht¬
flugzeugen unterstützte feindliche Angriffe ab.

Die unter Zusammenfassung von elf
Schützendivision ^» und zahlreichen Panzern
nach starker Artillerievorbereitung unternom¬
menen Durchbruchsversuche der Sowjets
nordwestlich Kirowograd wurden , zum Teil
im Gegenstoß , aufgefangen . 2m Raum von
Shaschkofs hatten eigene Angriffe vollen Er¬
folg . In rücksichtslosem Vorgehen wurden
dem anscheinend völlig überraschten Gegner
schwere Verluste zugefügt und seine mehr¬
fachen Entlastungsangrisse abgewiesen . Auch
im Raume südwestlich Pogrcbischtsche waren
Gegenangriffe unserer Truppen erfolgreich
und gewannen trotz starker feindlicher Ab¬
wehr bei den früheren Kämpfen verloren¬
gegangenes Gelände zurück.

Grenadiere unternahmen in den beiden letz¬
ten Tagen an der Ostfront westlich Berdit¬
schew zusammen mit Panzerkräften erfolg¬

reiche Vorstöße . Hierbei erlitt der Feind hohe
Verluste . Eine Panzerdivision vernichtete
allein am ist. Januar vier Panzer von,
Muster „T 81" , 8t: Geschütze und ioustiges
Kriegsmaterial und brachte eine größere An¬
zahl Gesangener ein . Tiefsliegerverbände uns
Kampfgeschwader führten in den Räumen
Kirowograd und Berditschew wuchtige An¬
griffe gegen sowjetische Panzer und Truppen
durch Schlachifliegerichwärme , die aus gerin¬
ger Höhe mit Bomben und Bordwaffen an¬
griffen , brachten sowjetische Flak zum Schwei¬
gen . Durch Bombenwürfe auf Stellungen
schwerer Artillerie wurden mehrere Batterien
außer Gefecht gesetzt, Munitionstransporte
auf Wegen zu Artilleriestellungen des Fein¬
des getroffen und zur Explosion gebracht . Bei
fortgesetzten Angriffen gegen Marsch - und
Fahrzeuqkolonnen erlitten die Sowjets eben¬
falls höbe Ausfälle.

Ebenso fügten rumänische Schlachtflieger¬
verbände den Sowjets in zahlreichen Tief-
flügen hohe blutige Verluste zu . Durch über¬
raschende Angriffe zerschlugen sie eine von
Aufklärern erkannte Bereitstellung starker
feindlicher Kräfte , die offensichtlich zu einem
Durchbruchsversuch angesetzt werden sollte.
Mit gutliegendem Bordwasfenfeuer zer¬
sprengten sie im vorderen Frontraum meh¬
rere feindliche Kolonnen.

Die starken Fliegerkräfte die von den Bol-
schewisten gegen die deutschen Angriffe in
den Räumen von Shafchkoff bis westlich
Berditschew eingesetzt worden waren , wurden

Kreuzes an Oberstleutnant Gerhor - K >,!
Kommandeur einer Armee . Waisen ^ . '

von unserer Abwehr unaufhörlich bekämpft . Hauplmann Paul Schulze,  Komnxmd 'ch
n- stnst.n A ' ckun^ ' ier von 7? feint einer Panzer -Abteilung ; Haupiman » o

An der hohen AUchu »z ,,crn ^ Friedrich K - r n . Ableilungskommond .u, i
einem Artillerie -Regiment ; Hnupimann ß.
hannes Geyrmann,  Siastellnpftz , I'
einem Schlachtgeschwader : Obeig,s „ !„ '
Willi Apitz , Funker in einem Artist,ri, „ ,
giment ; Obevgesreiten Gottlob Schis , «s
schütze in einem Erenadier -Re -gimeni . ' '
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sichen Flugzeugen sind vor allem unsere 28°
ger beieltigl.

Westlich Kritschew versuchte der Feind , mit
Panzern unsere Front zu durchbrechen , i te
Angriffe wurden zurückgeichlagen , vorüber¬
gehende Einbrüche im Kegenangrnf verei¬
nigt . Südöstlich Witebsk unternahm der
Feind einen Panzervorstoß mit starken Kräf¬
ten , der aber in erbitterten Kämpfen auige-
fangcn wurde . Dabei verlor der Feind 2,
der angreifenden Panzer.

Zu heftigen Kämpfen , in denen unsere
Truppen auch zum . Gegenangriff übergingen,
kam es nördlich des Jlmensees . Bei der Ab-
riegelunq eines Einbruchs der Sowsets wur¬
den 18 Panzer vernichtet . Nach dreioiertel-
stiliidigem starken Trommelfeuer traten die
Bolschewisten südlich Leningrad mit Unter¬
stützung zahlreicher Panzer und Schlachtflie-
ger zum Angriff an . Der Feind wurde ^ ab¬
gewiesen . Mit einer eingebrochenen Kräfte-
qruppe sind die Kämpfe noch im Gange.
Auch im Raum von Oranienbaum setzte der
Feind seine vergeblichen Angriffe fort.
schwere Artillerie des Heeres unterstützte
den Abwehrkampf mit guter Wirkung.

Im hohen Norden wurde im Louhi -Ab-
schnitt ein feindlicher Angriff in Vataillons-
stärke von der Besatzung eines Stützpunktes
im Nahkampf abgewiesen . Der Feind verlor
zahlreiche Tote und eine Anzahl Gefangener.
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«rlsynoplsrsvpsll jv Mnöiki,
München , 16. Januar . In . der nrai,

nellen Kampfstälte der Bewegung im
kusgebäude auf dem Marsscld in Mönch,,pin lstranlinnpll
soldaten und Kriegsopfer statt . Reich; /,
opserführer Oberlindober wies darauf hj,
daß der deutsche Soldat ein zum Letzirn
schlossener fanatischer Kämpfer sei, dei
wußt um ein neues Weltbild ringe und au,
diesem Kricae als Sieger heimkehren werd,
Gauleiter Paul Giesler hob hervor , in z-,
revoluttonä >ren Schwung der nationalst,j,,
ssstischen Bewegung liege das Gcheimni , u«,
sercr Kraft . Deutschlands tapfere Solds,,,
leine Männer und Fragen wie seine Juzyg
würden die Kraft finden , den Endsieg „
erringen . Diesem müßten alle A »strenge,,,
gelten.
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Lulgsrisn trotzt Sem lorror

»eklige ürilik sn koosevslls LusdsulMMpIsn

Sofia , 16. Januar . Der bulgarische r>„>
nisterprästdent Bofchiloff erklärte in est„
Nundsunkanfprache , daß der feindlich«
rorangrifs auf die bulgarische Haupsti,^
schwere Schäden an Schulen , Krankend«,,
fern , Kulturstätten und Wohnungen
gerichtet habe . Das bulgarische Volk weis,
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Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
Avg. Berlin , 16. Januar . Die Budgetboi-

schaft des USA .-Präsidenten mit der Forde¬
rung auf Bewilligung von lOü Milliarden
Dollar für das neue Etatsjahr hat in den
USA . eine denkbar schlechte Aufnahme ge¬
funden . Große Schichten der Bevölkerung be¬
ginnen offenbar zu begreifen , daß der Prä¬
sident mit feiner Haushaltsforderung nichts
anderes als einen großen Betrugsversuch an
dem Einkommen der breiten amerikanischen
Massen starten will . Di « USA .-Presse weist,
wenigstens soweit sie nicht absolut Roosevelt-
hörig ist. darauf hin , daß allein die Präsi¬
dentschaft Roosevelts weit über das Drei¬
fache derjenigen Summe an Staatsgeldern
gekostet habe , die von sümtlichenVorgängern
des Präsidenten von 1789 bis 19.86 zusam¬
mengenommen ausgegeben worden ist. Wäh¬
rend Roofevelt in seiner Regierungszeit bis¬
her insgesamt 878,6 Milliarden Dollar aus
dem USA .-Volk herausgeprcßt hat , machten
die Staatskosten der USA . in d«r ganzen
Zeit zwischen 1789 und 1988 nur 112 Mil¬
liarden Dollar aus . Man führt weiter den
ersten Weltkrieg als Beispiel für die Miß¬
wirtschaft Roosevelts an . Dieser habe das
amerikanische Volk insgesamt 3V Milliarden

Dollar gekostet , während der jetzige Krieg
laut Roosevelts eigener Voraussage bis zum
Juni 19-lö 397 Milliarden Dollar verschlin¬
gen werde.

Der Mann auf der Straße -ist sich über die
volle Bedeutung der von Roosevelt geforder¬
ten und verbrauchten Rlesensummen nicht
bis zur letzten Konsequenz klar . Er weiß
nur , daß er alles d« wird bezahlen müssen,
und zwar ohne zu wissen , weshalb und
warum . Da der neue Etat ein Defizit von
k>9 Milliarden Dollar ausweist , so wird diese
Summe sich als eine weitere Belastung der
arbeitenden Bevölkerungsschichten auswir¬
ken, Die Regierung wird gezwungen sein,
diese fehlenden 69 Milliarden durch Er,
höhung der direkten und indirekten Steuern
sowie durch „freiwillige " Zeichnung eines
Kriegsanleihsbonds aufzubringen.

Die Presse , die den Haushaltsplan Roose¬
velts zum Gegenstand ihrer Kritik macht,
unterstreicht vor allem , daß Roofevelt das
Land über die Bestimmung der von ihm
geforderten Riesensummen völlig im Un¬
klaren lasse. Aber nicht nur Bevölkerung
und Presse , sondern auch die beiden Kam¬
mern sind voll Empörung über die Budget¬
botschaft des Präsidenten . Im Parlament

richte sich die Kritik , wie „Daily Expreß"
mitteilt , vor allem gegen das Dienstpflicht¬
gesetz. Ebenso stellen sich die Gewerkschafts¬
führer in scharfe Opposition gegen diesen
Vorschlag des Präsidenten . Das geht so weit,
daß der Gewerkschaftsführer Kreen erklärte,
das Gesetz werde „die amerikanischen Arbeit¬
nehmer versklaven ", während Gewerkschafts¬

führer Murray den Vorschlag Roosevelts als
Kurpfuscherei " bezeichnete.

aber die Kraft finden , auch diese Belaslun«,,
probe zu übersteben . „ Unser kämpfen '-,,
Geist wird sich stärken im Glauben an
morgigen lichten Tag Bulgariens ." Die )h>
gierung ist In ihrem vollen Bestand «,
ihrem Posten und tut ihre Pflicht.

Ssassck dssckimvktSie Lrilvol,»
Drohtbericht unserer Berliner Sctzristlkitnn,
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lDrahtbcricht unseres Vertreters!
rö . Bern , 16. Januar . Nachdem die Am-

göt Sizilien ' und "Süditalien rrleitgehend
ausgeplündert hat , ist sie jetzt bereit , das
besetzte Gebiet , soweit es nicht zur Militär-
zone gehört , an die Badaglio -Regierung ab¬
zutreten . Damit wird das Fiasko der eng¬
lisch-amerikanischen Besatzungsbehörden voll¬
ständig ; denn Ausgabe der Amgot war es
ursprünglich bzw . angeblich , die Bevölke¬
rung mit Lebensmitteln zu überschütten und
ihr überhaupt alle Segnungen der anglo-
amerikanischen Zivilisation zu bringen , min¬
destens aber Brot , Kohle und Medizin.
Nichts davon geschah, Stattdessen unter¬
stützte die Amgot den Abtransport wert¬
voller Kunstschätze und schuf durch eine ge¬
radezu verbrecherische Entwertung der ita¬
lienischen Währuna gegenüber Psund und
Dollar die Vorbedingung für einen Aus¬
verkauf des besetzten Gebietes.

Für die Amgot sind die ausgeplünderten
Gebiete jetzt völlig „uninteressant " , um in
der Börsensprache zu reden , die bei den mei¬
sten Amgot -Lhefs die Umgangssprache ist.
Nachdem nunmehr feststeht , daß die Süd¬
italiener nicht auf Lieferungen seitens ihrer
neuen Verbündeten rechnen können und so¬
mit Not und Erbitterung steigen werden,
übergibt die Amgot die Verwaltung des
Landes der Vadoglio -„Reglerung " , während
höhnisch hinzugefügt wird , daß es dem Re¬
gime Badoglio wahrscheinlich auch nicht ge¬
lingen werde , der Schwierigkeiten und des
sich ständig ausbreitenden Elends Herr ' zu
werden . Der Sinn dieses Manövers liegt
darin , nicht mehr die Besatzungsbehörde,
Firma Amgot , verantwortlich zu machen für
die hereinbrechende Katastrophe , sondern Ba¬
doglio als Prügelknaben hinzustellen . Nach
den bisherigen „Erfolgen " des Verräter¬
generals wiro er die Amgot nicht enttäuschen.

Nicht zu Unrecht erblicken die Kritiker in
den Vorschlägen der Budget -Botschaft des
Präsidenten auch einen neuen raffinierten
Wvhltrick Roosevelts . Denn , so wird hier
gefolgert , wenn Roosevelts Forderungen be¬
willigt werden sollten , so würde er auch
wiedergewählt werden . Infolgedessen betrach¬
tet man die Botschaft gleichzeitig als eine
plumpe Ankündigung Roosevelts , daß er zum
vierten Male für die Präsidentschaft zu kan¬
didieren gedenkt . In dieser Ausdeutung der
Budgetbotschaft dürfte die Opposition tatsäch¬
lich kaum fehlgehen . Roosevelt hat mit sei¬
ner Absage an den New Deal endgültig
seine völlige Abhängigkeit von dem ameri¬
kanisch-jüdischen Großkapital eingestqnden . Er
hat bereits mit ihrer . Hilfe und ttn ihrem
Interesse den Krieg begonnen , nachdem er
in jahrzehntelanger Kriegshetze den Grund¬
stein zu seiner Ausführung mit den Dollar¬
königen gelegt hatte . Wenn er mit feiner
Bndqetboischaft nunmehr aus dem USA .-
Volk erneut 188 Milliarden Dollar heraus¬
zuschinden versucht und wenn er weiter das
amerikanische Dienstpflichtgeietz durchpeit¬
schen möchte , so handelt er beide Male offen¬
sichtlich als Exponent der amerikanischen
Plutokratie und in deren Auftrag . '

LlüksdsnkLtsstrovkvIn Lresalioisn

Der x-röllts AeZen eile kreitieit
tnciogermLni8cken Qeistss

gp . Buenos Aires , 16. Januar -. Die argen¬
tinische Stadt Sän Juan wurde von einer
Erdbebenkatastrophe heimgesucht . Die Zahl
der Toten ist nach den bisher eingetrossenen
Nachrichten hoch. Allein in Sän Juan sind
bisher 288 Tote gezählt worden , während die
Zahl der Verletzten noch nicht zu übersehen
ist.

Die Erderschlltterung durch das Erdbeben
war so stark , daß sie sogar in entferntesten
Zonen des Landes wahrgenommen wurde.
Das Beben dauerte nur wenig über eine
Minute an , es war jedoch sehr stark . Unter
der Bevölkerung von Sän Juan brach eine
Panik aus . Die Einwohner verließen ihre
Wohnungen und suchten Zuflucht im Freien.
Viele Gebäude der Stadt sind eingestürzt.

Telefonische und telegrafische Verbindungen
sind unterbrochen , Stromzusuhr und Wasser¬
leitungen zerstört . Alan rechnet damit , daß
7,8 bis 68 Prozent der Häuser in Sau 2ua»
zerstört sind.

Eine aufschlußreiche Erläuterung dieser
ausaelvrochenen Dollarpolitit Roosevelts fin¬
det sich in einem soeben erschienenen Buch
des Engländers Edward Hallett Carr , das
den Titel trägt : „Grundlagen eines dauern¬
den Friedens " : Earr kommt dabei zu einer
höchst eigenartigen sozialen Deutung des
Krieges , die im Zrttammenhanq mit der . vlu-
tokratischen Kriegspolitik interessiert . Earr
meint : „Solange der Wohlstand zunahm , war
es töricht , wenn die Länder einander be¬
kämpften . Jetzt , wo das nicht mehr der Fall
ist , bedeutet der Krieg die zweckvolifte soziale
Institution . Er bildet ein Gegengift gegen
die Arbeitslosigkeit ." Es genügt , die in die¬
sen Sätzen ausgesprochenen Gedanken /festzu¬
nageln . Sie sind ebenso eine treffende Kenn¬
zeichnung der ' Motive , aus denen heraus
Roosevelt , Churchill und die anderen Vertre¬
ter der Plutotratie den Krieg begonnen
haben.

Von dem Militärslughafen El Palo Mar
bei Buenos Aires sind alle verfügbaren
Transportslugzeuge nach Sän Juan kom¬
mandiert worden , um Aerzte mit Medika¬
menten und sanitären Ausrüstungen zur so¬
fortigen Hilfeleistung in das Erdbebengebiet
zu bringen , Weiteren Einheiten der argen¬
tinischen Lustwafse , die in Plumerill , Mer¬
cedes el Palomer und Parana stationiert
sind, werden ebenfalls zu den Aktionen für
Sän Juan beteiligt werden . Außerdem haben
die Militärbehörden Zelte zur Unterbrin¬
gung von 6880 Personen bereitgestellt.

vss Ist VImrMN
Madrid , 16. Januar . Nach einer Meldung

des Londoner „Pa " -Korrespondenten hat die
80jührige Gräfin von Oxford ein sensatio¬
nelles Buch veröffentlicht , in dem sie in osfe-
ner Weise ihre eigenen Anschauungen zu den
prominenten Figuren Englands äußert . In
dein Buch „Oll tks llsvsrct " heißt es u . a .,
daß Churchill den Fehler habe , den Krieg
mehr zu lieben als den Frieden . Er sei auf
Grund seiner Veranlagung nicht fähig , die
Schönheiten eines friedvollen Lebens der
Völker zu verstehen.

b . Berlin , 15. Januar , Das in London
scheinende Organ de« tschechischen Einig,»,,
tenpolitikers Benesch befleißigt sich in ßz
nen jüngsten Ausgaben , nach der Mai,j„
der sogenannten „polnischen Patrioten in ix,
Sowjetunion ", das Exilkabinett des Nachsol,
gers Sikorskis zu bespeien und trotz der ii»,
ter anIlo -ainerikanischem Druck erfolgn,
„Bereitschaftserklürung " dieser Clique itz
einen „ Weltmachtgrößenwghn " vorzuweisn,

Die Lxiltschechen benutzen dabei , ganz
offenbar durch die von Benesch aus Mors«,
zugesührten Kommunisten inspiriert , dh
gleichen Argumente , niit denen die am«,
liche sowjetische Regierung den Emigrani !,,
Polen ihre Existenzberechtigung abzuspreche,
sich bemüht. Man bezichtigt die Polen
neut , den Plan zu einem antisowjetisib,,
Kordon schaffen zu wollen und folgert : ,,D«
Weg der polnischen Pans geht jedenfalls i,
eine ganz andere Richtung , als der der M>
irrten,"

Die britische Presse reagiert ähnlich in dm
Bemühen , sich aus den Schlingen der
Polen im Jahre 1989 gegebenen Garantie ;,
ziehen und dfL Bedingungen von Teheran ;,
erfüllen . Die „gemäßigte und vernünftig,"
polnische Erklärung , so folgern die Bläu»,
sei offensichtlich als erster Schritt zu weil»,,
Konzesitonsn von feiten der LmigranlciPt «,
gegenüber der Sowirtnnion zu werten.

Der „Obsexver " schlägt dabei die Bildung
einer Osteuropa -Kommission ähnlich dm
Mittelmeer -Ausschuß in der Hoffnung «»>,
hierdurch sowjetische Sympathien zu »>
wecken, da es Moskau ja schon nach wenig««
Wochen in Algier gelungen war , diesem Anu
schuß das sowjetische Vorzeichen zu geben.
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Z »m Leiter des Neberlee - und Anslendsi «!,!«

ernannte Mussolini Dr . Giglso , den Tojeim«
für Geschichte au der Universität Pisa.

Au Stelle von General Üaüm Orbov. i„
-um Generalstadschef der türkische» Armee »>
nannt wurde , wurde General Omurtak sieilmi
tretender GeueralttadSches.

England soll Pacht- und Leiblieferunoen in
zablc». Nach einer Meldiiya an » Waslnuam
plant die nordamerikanische Regirrnmi cim«,
Aenderungen sür die Liesernnaen an Snglo,!
im Nahmen des Pacht- und Lcilnieseheö eiu»
sühren . Bor allem solle England , das noch D»
licht der inangküenden USA .-Stellen gcmionü
Maschinen sür .seine NiUiniigsindintrie erlioüe»
habe, künftig Maschiiieoilicferniigen in Delüil
bezahle».

Der UTA .-Arbeitsinlliifter Kran Pcikiiis «b
klarte , der . .cirtegSarbeitdeiiisah In den ÜZ!l.
habe nach ihrer Anficht seine» »ööhevunlt w
reicht. Es sei möglich, datz in den kommene«»
Monaten die Gesnmtgghl der i» der tlri««b
Industrie eingesevten Arbeiter zurüstgcbc» weck.
>Bor den Kasfcegeichgfteu in Rio de J «n>«>»
stehen lange Reihen von Hanssronin . »
wenlaftciis ein Viertelpfund Kasfce kouit» i«
können . In dem grüßten llaftecland d« k«"
ist es nämlich -n einer ArbcitSeinstclluni
Röstereicii gekommen . Sie weigern si«i- R
Kaffee zn amtlich festgelegten Höchstpreil»
-ligebeii , da dieser nicht einmal die U»l»M
decke.
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Unter dem verlogenen Mantel sogenann¬
ter Frciheitsproklamatione » vollrieht sich
also heute der größte Krieg geaen die Frei¬
heit indogermanischen Geistes . Traurig wäre
es » m Europas Jugend bestellt , wen » stc hier
neutral bliebe ! Sie hätte i» alle » Staaten
das erste Interesse daran , die ihr gegebenen
Möglichkeiten der Zutunst nicht zu vertieren
und sich in die Front des freien europäischen
Geistes gegenüber nordainerikanUch - britisch
und sowjetilch -südilch gefetteter Unkultur zu
beaebcn . Die deutsche Wehrmacht ist heute
auch die Front des deutschen und freien eu-
raväischen Geistes . Sie verteidigt in Ost und
West Perikles und Auqustus äenau so wie
die Hohenstausen , Goethe und Beethoven.

Die USA .-Soldaten haben für ihre Aus¬
rüstung ein Schlächtermesser und Dolchstoß - '
aiiweisllngen mitbekommen ; viele deutsche
Soldaten aber haben in ihrem Tornister den
„Faust " und die Gesänge von Hölderlin.
Die Gangster von USA . und die Henker
der GPU . der Sowjetunion als „Freiheits¬
apostel " heute vor - uns zu sehen , das ist der
blutigste Hohn auf Freiheit und Kultur , dev
überhaupt dankbar - ist. Er wird nur noch
übertrofsen von britischen KirchensUrsten , die
nach Moskau reisen und ihre christliche Ver¬
bundenheit mit dem Bolschewismus ver¬
künden.

nur durch Reden und Bücher . Gegen die
(bangster muß das . Sckwert reden , gegen die
Freibeuterei der Weltwirtschaft der Frei¬
heitswille geliederter europäischer Nationen,
Bei einem Siege der heutigen USA . und
der Sowjetunion ' würde Nacht über Europa
kommen , es würde eine Ermordung von
Hunderttausenden einsetzen , eine Deporta¬
tion von vielen Millionen nach der Sowjet¬
union , in die kältesten Wälder und Steppen
Asiens , eine Deponation von vielen Millio¬
nen in die Fiebersllmpfe und Wüsten Afri¬
kas , eine Austeilung des Reiches , eine Ver¬
gewaltigung des deutschen Volkes durch von
blindem Haß erfüllte Feinde , Rassenschande
durch Hereiiisluten von Hebräern aus aller
Welt , Beschiiiutzung alles Deutschen durch
die neu erscheinenden Bücher und Zeitungen,
Gegen diese Macht des Dunkels erhebt sich
vor unseren Augen aber das gewaltige und
verpflichtende Bild der Geschichte unseres
Kontinents : die Kraft der alten Griechen
und der mächtigen Römer , die Denker und
Forscher Europas die Sänger unserer Epen,
die Kampslieder der Troubadiers , Wolfram
von Eschenbach , Walther von der Vogel¬
weide , die Werke von Bamberg und Bam-
burg , Erwin von Steinbach und Peter Par¬
ier , Dürer und Holbein , Descartes und
Montaigne , Leonardo und Michelangelo —
bis zu den Klassikern von Weimar und Vay-
reuth.

Deutschland entdeckt und wird auch heute von
Deutschland verteidigt , da England ein von
USA .-Soldaten besetztes Gebiet und unfähig
geworden ist, eiy Menschentum der Carlyle
und Dickens noch zu vertreten , weil Chaim
Weizmann , die -Mothschildr und ihre engli¬
schen Genossen dieses England in eine Ka¬
tastrophe gestürzt haben . Niit Deutschland
schirmen seine Verbündeten die Freiheit auch
ihres Geistes . Die Finnen verteidigen ihr
Land , damit auch Runeberg . Galen , Kallela,
Sibeliiis , d. h. ihre Seele . Aber das fin¬
nische Schwert schützt ohne Dank , auch das
Andenken von Arrhenius und Strindberg.
Gemeinsam mit uns allen verteidigen die
Legionen Norwegens , Belgiens , Hollands
und Dänemarks das Erbe Biörnsons und
Nansens , Rembrandts und Rubens . Charles
de Eosters und Andersens . Im Süden wir¬
ken piit uns die Kräfte wunderbarer bäuer¬
licher Volkskunst der Nationen des Balkans.

'.̂ °rSll>fss
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^Vir lieben 6»8 Site scküns Lurops
Erst heute , in der Stunde der höchsten Be¬

drohung . kommt uns ganz die köstliche Größe
des freien europäischen Geistes voll zum Be¬
wußtsein . Wir lieben heut « dieses alte schön«
Europa auch dort noch. wo vielleicht die
Menschen noch nicht begriffen haben , worum
es geht . auch für sie geht . Vor unserem
oeistigen Auge erstehen die Monumente der
Akropolis und die ewig schönen Glättendes
Panthenon . die Triumphbogen Roms . die
Burgen Spaniens , die noch in jüngster Zeit
Zeugen europäischen Heldentums waren , wie
der Alcazar von Toledo

Wir sehen das herrliche Tal der Loire mit
seinen Schlössern und Gärten , die mächtige
Burg von Earcassonne , die ausgedehnte
Pracht des alten . Paris , die Grachten Hol¬
lands , die Dome Flanderns , die Fjorde Nor-
wegengs , die so viel von kühnen , welt¬
umspannenden Entdeckungssahrten zu erzäh¬
len wissen . Wir denken an die Gruft in
Stockholm , wo viele große Könige und Feld¬
herren liegen als Symbole eines früheren
germanischen Willens . Der wilde Balkan
weiß von ungestümer Heimatliebe zu erzäh¬
len , und die Donau raunt allen Völkern an
ihren Ufern von ferner , großer Geschichte.
Weit noch darüber hinaus denken wir an
die Völker des Ostlands , ihre breiten
Ströme und geheimnisvollen Wälder und
noch weiter bis an die landschaftlichen Völ¬
ker des Kaukasus , die von brutaler Gewalt
unterjocht wurden.

Und endlich Deutschland selbst ! Mag eine
brutale Macht viele » von seinen Schöpfungen
sür immer zerstört haben , in uns leben diese
Zeugnisse und der Wille zu neuer Tchöpsung
und Freiheit weiter . Die Denkmäler alter
Kcnserherrlichkelt und preußischer Herbheit,
die deutsche Kunst aller Epochen : sie' sind le¬
bendig wie noch nie . Wir hören die Lieder
und Dramen , die Symphonien unserer Gro¬
ßen und sch.ruen in Werkstätten der Entdeckun¬
gen und Forschungen deutschen Geistes . Durch
dieses Land stießen ihre Ströme an ihren
Stadtperlen vorüber , Wälder voll Schönheit
rauschen Millionen , ihr Jugendlied , Stätten
deut 'cher Arbettj zeugen von ungebrochenem
Willen der deutschen Faust , von hohen Bergen

weht ein scharfer Wind , und aus
Ebenen schafft der Bauer aus der Erdt, t«
Mutter aller.

In den 8tsud mit sllen kelnäen

LuropLsI

llm das alles geht es heute . Um d!ess" >'
heil , das alles zu pflegen , zu gestalten m
weitergeben zu tonnen . Alle Soldaten Sum
pas halten heute den Ehrenschild gegen
Verbrecher von West und Ost, die »»« " '
Freiheit rauben und uns physisch aus " ««'luuvru ui »v uns
wollen , damit sie nie wieder erstehen tonE^ " -- --- wird «»Mit der Verteidigung des Lebens ----- -
Seele der Heimat verteidigt , mit der M
mat die Freiheit des Geistes , die
setzüna aller künftigen Schassenskrast . »>ieguna aller kunfngen - Haffen »" »«-- - -
deshalb gibt es sür alle Deutschen und !»
alle Europäer , die die Schicksalsstunden iiim^ Losilili-Freiheit begriffen haben , nur eine --. . . — ^ liiistl"In den Staub mit allen Feinden
ehrwürdigen , geliebten europäische « » »»>
neut ».

Das Deutsche Philharmonische Orllst!
Prag unter Ernst Richter beendet tne ,»
drucksvolle Feierstunv ? mit der „Euryan «t>
Ouvertüre von Carl Maria von Astbci.
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lptqu - rtier , 1K. Januar.

das Ritterkreuz des
Oberstleutnant Gerhard s >7
r einer Armee , M,f^
Paul Schulze,  Kon,i »a,(
.r -Abteilung : Hauptman » ?
e r ir , Abieilungskommand »,,
erie -Regimeitt : Haupt,ngg,i
ftrmann.  Staffelkapjiz,'

lachigeschwader ; Oberg,ß.
. Funker in eurem Artillertz,

rgesreiten Gottlob Schii , ,
em Erenadier -Rogiment.

iptsrsppsU in Mnüiz,
16. Januar . In . der tM
ifstätte der Bewegung in, i
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/äk ??r«??</« ^ nektcoct
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.Van ka?r?r ?«sk / „ iLen. </<iA «/a .5
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„k7k/5 jŝ kr ?/rk̂ k an ?" / >a// </kc i/a ??k<?r
nn ^ ??inckcn/ " jV̂ 'n, nrr?- ein l-ii in , kp' rrk»

p „/k k»«?i ni/s </«,n „ '//,en
F> nafl'.«,nn - tt ie reine Z'n/i/'ttNF /»änr/-/en,o/ -/e ^n
un ?/ , i«»Len.

Ds ?' </c ^ trcks ^/c ?i.?ck r'.tzf /eein / /e ^ /en «ie/i.
^ «ri// <̂en 5 i n n Leines / ,eken « nn <i
Ttä'nr^/en .« e^/r-ennen . /7e.,/»a/i , ?nn >Len r<k'c c/e^
Äertti^en c/pttl5ckc?r T'n/k̂ nnL t/an/ . /,«n sein . /iaÜ
sie aus t/en nn ^n/itise/ren </enk,c'/ren Ven «<'/ie,i.
</enen ,./»o/k//.,ck / -ic?/ ein FaeskiL / >ie,i it',n " .
/- n/itisc ^ e fttnaLtksc  rn ?na </ten ler-

iV̂nn Kannen „<?ie </« oken " eine ? a/i/ik /?-ei.
öen , rn s/se ein Geisel' 7an nns ,,/a" saLt, n ei/
sn «ie »erstekr . />e,«/ra/k izt arre/r c/ie .,/?a/i-
lr,e/, «r" ^ an nickt mekr aus unsere,»
?eken n e^Lttf/enken . t tn/ n enn , ie einigen
Xn/Zee-T'anten an/ <ii'e /Vecr en /se?it . « as ia ?nn/et
eiss? / m 6 ^nnf/s ?nÜL,en sie i/i? /a s/an/kac
sein, ' s/enn n?i?- s/as/rreck, </?«// sick s/e??? /-a-
///isek Fssc/ln/ten anf» </ie /? <- / i t i s e k
skensa ^ esekn/ke ^can ^e,e//t , keka/.
ten </ie XaZ/ee -T'anlen -̂ eit n,n / //nke » ^ec,tk-
z«m ikce ?r ^Ia//ee rn teinken.

/ )eska/k sei sto/r , </e ??tscke / 'ctt?/ . s/en/sc/ies
Väk/e/ , «re?rn man «/ick „/-e-iiliLek" scki/t , Okne
«/ick recmäck/e «/ie //eimat/e «rnt niekt r ?t ke-
steken . / ) ?i nnc stekst ^/eiekkececktixt neken
e/enr «/entreken ^ o/</a/en . / kc kei «/« ke//t r«ns
«k»s kessece ^ nkn ?r/L eckäl,r/ -/en.

I v̂ui R«k1?s->VentL.

Vo ?1ssg ! ?eike öe ? lluMsüe
In seinem zweiten Vvrtraa über Tizian

am »eitrigen Sonntag im Ätlantissaal stellte
Pros . Dr . Wald  in a n n , nachdem er am vori¬
gen Sonntag das Leben und die Ingendwcrke
»ed groben Meisters geschildert hatte , nun das
Schassen seiner Reisezeit vor die Auge » und
die Ohrcü seiner Hörer bin . Ter Redner schil¬
derte an Hand einer Reibe von guten Licht¬
bildern das Immcrgrönerivcrdkii des tiziani-
schen Stiles , wie es sich ani allen lAsbieten
feiner Kunst Huberte : bet den groben Altaren
und tn der Reibe der inaiesta' tisch-menschlicheu
Bildnisse nicht weniger als in den vbaulgsie»
vollen Märchen des Altertums »nd der MIndo¬
logie . !» denen die malerische streuhe »u der
nackten menschlichen Gestalt ihren höchsten Höhe¬
punkt erreicht . Zugleich aber ist Tizian inniger
und gesnblsstärker geworden . Das allzu Rau¬
schende macht der ruhigen Gelassenheit des Wei¬
fen Platz . Die stark plastische Gestalt geht aus
in die Klille der malerischen Lust und tn den:
Reichtum des goldenen Glühens der Tizianschen
Aarbenharmonien . Die tiefgründige Ansschöp.
sun » dieses reichen Themas machte auf die
Hörer starken Eindruck , 6l.

Die Mütterberatungen Sebaldsbrück und He-
nielingen , Glockenstrahe, werden mir noch. 1l-
tägig abgehalten . Rächst« Mütterberatung iür
Hemelingcn . Glockenstrahe. iiudct am Montag.
Ls. l .. li .zn llhr . für Sebaldsbrück am Freitag,
Z8. l .» um lll Uhr statt . Montag . 17. 1., Heme-
lingen -Alt , verl . Birkenstr . VIIl/57 , v. 1«.W bis
15.3V Uhr.

Das Zweigpostamt 7 iHafeuftrabel nimmt am
18. Januar den unbeschränkte » Annahme - und

«s« — e7k »5>ckü! Einzahlnngsverkehr wieder auf l8—13, 15 bis
" ^ iz Uhr,.

Nls dem Marsfcld in
„ttag ein Grostappell der «!

Kriegsopfer statt . Reich,
7dherliiidot >er mies dargmi
sche Soldat ein zum Letzten,
mttischer Kampfer sei, deij

neues Weltbild ringe iM,
e als Sieger heimkehren ^
,nl Kiesler hob hervor , i^
m Schwung der nationg,^
.' egunq liege das Keheimni,-
Deuischlands tapfere Sold«,
r und grauen wie seine Iz,,
Kraft finden , den Ends«,
sein müßten alle Anstreng^

jsn tratst öem larror
Januar . Der bulgarische j
t Boschiloff erklärte in ,j,
irache . daß der feindliche
uf die bulgarische Hauptt,
len an Schulen , Krankech
statten und Wohnungen,
>. Das bulgarische Volk w
t finden , auch diese Belast »«
erstehen . „ Unser kämpfem
ch stärken im Klauben a» j
ten Tag Bulgariens ." Dich.
n ihrem vollen Bestand,
und tut ihre Pflicht.

sscdimvlt äis Lritovl«,
unserer Berliner Schriftstii «»
5. Januar . Das in Londm
gan des tschechischen Emizn
Benesch befleißigt sich in -
Ausgaben , nach der Mh

-n „polnischen Patrioten i»i
, das Exilkabinett der NH

zu bespeien und trotz d« .
:erika,ilschem Druck ersetz
rklnrnng " dieser Clique '
-achtgrößenwahn " vorzunuil«
hechen benutzen dabei , gr

die von Benesch aus Noch
Kommunisten inspiriert , i
uneitte , mit denen die n
e Regierung den Emigra »!,
ttsrenzberechtigung abzuspich
Alan bezichtigt die Pole» ,
an zu einem antisowjetitz
ii zu wollen und folgert : ,
ischen Paus geht jedenM
ere Richtung , als der der ?l

Presse reagiert ähnlich in ii
aus den Schlingen der k

re lüüli gegebenen Earantih
Bedingungen von Tehemi

..gemäßigte und verniinslif
irung . lö folgern die M»
z als erster Schritt zu weil«!
wn seifen- der EmIgrasttMs
Smvieiunion zu werten.

>er" schlägt dabei die Wo
pa -Kommissiou ähnlich b
sschuß in der Hoffnung«
ieiische Sympathien M >
Moskau ja schon nach wem
ier gelungen war , diesemili
etische Vorzeichen zu gebn

es Ueberiee - und AnslnndM
stiui Dr . Giglio , den T »i>«
u der Universität Piso.
ou General kkaftm Orb»«. >
borhei der türkischen Aroutt
mrde General Lmurtak im«
aliinbschef.
Pacht- uud LeiblieferuniN«i

iner Meldung aus Wafbiitz
mmerikauische Regierung ««
ir die Lieferungen au EM
s Pocht- und LeibgeieheS »«
em solle England , das »g« '
'üeuden USill .-Stellen gcmtz
leine Riistuiigsinbnstrie «M
Moschiumlieferuiigeu i»

rbcitemluiiter Frau Verkitt,
egvorheitscinsab in ie»
r Ankicht seinen HöheViin»:
uhglich, bah in den komon"
Gcsonitznhl der in der »«"
ebten Arbeiter zurückgehe»n«

ver Runäkunk von Koni«
Reichshrogramm , 8—8.15: Zum Hören und Bi

holten : Kaiser Konrod II . 11—1l .3Ü: fkleine
Konzert steierniärkii >s>er Komponisten : 12.35 bi
12.15: Der Bericht zur Lage : II .th—15.VV: Klii
ponde Kurzweil von der Nnterhaltimgskapelle Ja
Hoifmann . 15—16: Schöne Stiinmen lind lv
kannte Jnstruinentalisien . 16—17: Ansgewäbl
Unterhaltungsmusik . I7.1H—18.3V: , Dies und da
für euch zum Späh . 18.38—Iv: Ter Zeitspiele
IV.tä —IV.3V: Frvntbericht «. Lv.15—22: Für jede
etwas

Deutschlandsenver : 17.15—18.30: Musik zu
Dämmerstunde . 2V.I5—2l : ,.̂ ,ch denke Dein
Liebcslieber und Serenaden von Richard Stron
und 8 . N. Reznicek. 21—22: Wiederholung de
Konzerts der Berliner Philharmoniker . Leitn «,
Wilhelm Furtwängler , Solist : Erich Röhn.

Es wird verdunkelt von 18.15 Nhr bis 8.NV Uh
Monduntergang : 11.32 Uhr

kinrstrtrupp gleiekreitig 5eIbrtLekutri ?upp
5ä.-0dsMiMSkMkef kökmclle? bericktigke all vom ksulsiter v!ngo!etrter Inrpekieu? kiie kin» tr!sUM un«i gab iiinen kicktlinion

In seiner Eigenschaft als der vom Kau-
leiter Paul Wegener eingesetzte Inspekteur
für die Einsatztrupps der Partei führte am
Sonntagvormittag SA . - Obergruppenführer
B ö h m cke r eine Besichtigung sämtlicher
Einsatztrupps des Polizeiabichnitts Bremen-
Nord durch . Im Got 'tsried -Talle -Haus hatten
sich zunächst die Einsatztrupps der Ortsgrup¬
pen Westen , Hansa , Neptun , Utbremen und
Freihafen versammelt , wo der SA .-Ober-
gruppenführer nach einer Ansprache an die
Führer und Männer der Einsatztrupps sich
Geräte beim praktischen Einsatz zeigen , sich
von den Männern über ihre beim bisheri¬
gen Einsatz gewonnenen Erfahrungen be¬
richten ließ und Anregung «» gab für Ver¬
besserungen und Abstellung etwa noch vor¬
handener Mangel . Nach Besichtigungen bei
den Ortsarnpen Osterfeuerberg , Wasfertnrm
und Wilhelm Decker begab sich der SA .-
Obergruppenführer zum Lyzeum Langereihe,
wo die Einsatztrupps der Ortsgruppen
Walle, - Jndustriohafen , Oslebshausen , Krü-
pelingen und Weser angetreten waren . Auch
hier richtete er eine kurze Ansprache an die
Männer , in der er ihnen , die sich ebenso
wie die Kameraden von den vorher besuch¬
ten Ortsgruppen bei den letzten Terror¬
angriffen im praktischen Einsatz besonders
bewährt und ausgezeichnet haben , Richt¬
linien für ihre weitere Arbeit gab . und un¬
ter Anerkennung des bisher schon in so vor¬
bildlicher Weise gezeigten Einsatzes in ein¬
dringlichen Worien aufrief , auch weiterhin
durch selbstlosen Einsatz im Dienste der
Volksgemeinschaft ihre Treue zum Führer
zu bekunden . Der Obergruppenführer sprach
zu den Männern als Kamerad , der voller
Vertrauen zu ihnen kam , schilderte die Dinge
so, wie sie sind und wie er sie als verant¬
wortlicher Inspekteur der Einsatztrupps sieht,
und bat , ihm seine Arbeit auch auf diesem
Gebiet durch vertrauensvolle Mithilfe er¬
leichtern zu helfen.

Wir haben , so führte SA .-Obergruppen¬
führer Böhmcker u . a . aus , in der Heimat
und an der Front so unerhört tapfere Lei¬
stungen auszuweisen , auch im Kleinen , die
die anständige , saubere , ordentliche und ge¬
rade Haltung des Mannes und der Frau
aus dem Volke aufgebracht baden . Besonders
der schaffende Teil des deutschen Volkes bat
in diesem Krieg gezeigt , daß er trotz aller
aus der Zeit entstandenen Schwierigkeiten
treu zur Führung steht , Vertrauen zu ihr
hat und weih , daß diese Führung die best¬
möglichste ist , die man sich unter diesen Ver¬
hältnissen denken kann , die nicht an sich
denkt , sondern sich dem Volke so verschrieben
hat , wie st« es selbst vom Volke erwartet.

Der Obergruppenführer schilderte dann im
einzelnen die Phasen der gegen den Terror¬
krieg unserer Feinde von Ansang an in die
Wege geleiteten Maßnahmen des zivilen
Selbstschutzes , die , fußend auf den dabei ge¬
machten Erfahrungen , schließlich zur Errich¬
tung der Einsatztrupps führten , und es kann
schon heute gesagt werden , daß der Einsatz
der Männer im Linsatztrnpp , für den Schutz
der Eigentums der Volksgemeinschaft und
Volksgeiamtheit gesehen, « sicherer , schneller
und besser erfolgt . Die Einsatztrupps der
Partei sind gleichzeitig hie Selbstschutztrupp ? ,
di« für die Bekämpfung der Abwurfmittel
des , Feindes eingesetzt werden . Diese Auf¬
gabe Vst wichtig , denn es ist den staatlichen
Organisationen nicht immer möglich , süml -.
liche Brandherd « zu bekämpfen und eine Or¬
ganisation aufzuziehen , die es ermöglicht , auf
diesem Wege sämtliche betroffenen Stadtteile
zu schützen. Die Einlatzlruppr sind ein Or¬
gan des öffentliches Lufischutzleiters und .un¬
terstellen im Einsatz der Polizei , nur so ist ein
bestmöglicher und erfolgversprechender Ein¬
satz auch der Selbstschutztrupps möglich.
' Nach einem Angriff im allgemeinen auf sich
'elbst gestellt , sind sie die Stoßiruppe der Be-

-wegung und des örtlichen Lufischutzleiters
dann , wenn ihm die zur Verfügung stehenden
staatlichen Mittel nicht mehr genügen . Eine
der wichtigsten Aufgaben , so betonte SA .-
Obergruppsnführer Böhmcker , liege sür die
Einsatztrupps darin , uuieren Schassenden ihre
Wohnungen zu erbosten und vor Beschädigun¬
gen zu bewahren . Es ist Ihre Ausgabe —: io
rief er den Führern nnd ' den Männern der
Einsatztrupps zu — nicht nur Verschüttete zn
bergen und betroffene Volksgenossen den Be-
treuuwgsstellen zuzuführen , sondern auch den
Wohnraum zu schützen. Dazu ist es notweii-
dig , daß der LinsatzlruppLezirk nicht zu um¬
fangreich , sondern jederzeit zu übersehen Ist.
Es müssen soviel Einsatztrupp « ausgestellt
werden , daß es möglich ist , auch bei schweren
Angriffen den Bezirk aenau zu kontrollieren
und im Notsall zu schützen. Daher muß sich
der Einsatztruppsührer verantwortlich fühlen
für die Sicherheit und den Schutz des Eigen¬

tums der Volksgenossen . Er muß weiter dau¬
ernd bestrebt sein , die Sicherheit und Einsatz¬
fähigkeit seiner Männer zu überwachen und
auf der Höhe zu halten , muß alle Volksgenos¬
sen , die bei Alarmen in ihrem Hause bleiben,
kennen , und auch die , die zum Bunker gehen,
muß die Eingänge zum Luftschutzkeller ken¬
nen , für Haus -, Mauer - oder K« rtendurch-
brüche sorgen , dann ! er seine Männer richtig
ansetzen kann . Zu seiner Aufgabe gehört es
auch , mit den Beauftragten des Reichsluft¬
schutzbundes , die Luftischutzbereitschaft jedes
einzelnen Hauses zu überprüfen und alle
Volksgenossen anzuhalten , jederzeit genügend
Sand , Wasser und sonstig « für di « Abwehr
von Bombenangriffen notwendigen Geräte
bereitzustellen . Es muß der Stolz jedes Ein-
satztruppführers sein . alle Mühe dafür einzu¬
setzen, daß die Objekte , deren Schutz ihm an¬
vertraut ist, auch , wenn nur irgend möglich,
gerettet werden können " .

SA .-Obergruppenführer Böhmcker sprach
in diesem Zusammenhang die Hoffnung aus,
daß in Zukunft möglichst sämtliche kör¬
perlich rüstigen Männer für die¬
se Aufgaben herangezogen wer-
d.e n,  denn sie schützten damit ja ihr eigenes
Hab und Gut . Es brauche niemand zu fürch¬
ten, , daß er leichtsinnig einer Gefahr ausge¬
setzt würde . Sicherheit jedes einzelnen sei
auch hierbei eine Sache , die ihm besonders
am Herzen liege . Wo ein Bunker in der
Nähe ist , von wo aus der Einsatztrupp jeder¬
zeit den ihm anvertrauten Bezirk schnell er¬
reichen kann , kann er im Bunker unterge¬
bracht weiden , im übrigen sei der Einsatz¬
trupp grundsätzlich im sichersten Keller seines
Bezirks unterzubringen . Vorhandene Luft¬
schutzkeller für Einsatztrupps werden noch
verstärkt werden , wobei die Einsatztrupps
selbst mithelfen können . Es werde alles zum
Schutz der Einsatztrupps Mögliche getan , aber
alles unter der Voraussetzung , daß sie in ' der

Nähe des Einsatzortes stets eingreifbcreit
stehen , In Augenblicken , in denen bei An¬
griffen keine Gefahr bestehe , d . h. seine Flug¬
zeuge in der Luft seien , müsse nachgesehen
werden , wie es im Einsatzbezirk aussieht.
Hier müsse sich der Linsatztrupp als Späh¬
trupp der Front fühlen . Der Einsatztru -pp-
sichrer müsse sozusagen das lustschutzmäßig«
Gewissen des Teile » der Stadt sein , dessen
Schutz ihm anvertraut ist.

In engster Zusammenarbeit mit dem
Reichsluftschutzbund muß der Einiatztrupp-
fichrer seine Männer in der Bekämpfung
von Abwursmitteln richtig aufklären lassen.
Auch hier kommt es viel auf die Eigen¬
initiative der Männer an . Wir können stolz
sein , so betonte SA .-Obergruvpenführer
Böhmcker , daß in dieser Stadt alles getan
ist, um die Bevölkerung körperlich vor Scha¬
den zu bewahren . Ich bitte Sie , Ihrerseits
Propaoandisten der Partei zn sein . indem
all « Maßnahmen , die im Interesse der Ge¬
samtheit iinumgänalich nötig sind , von allen
Volksgenossen richtig verstanden werden unv
auch hie und da vielleicht notwendige Har¬
ten für den einen oder anderen Volks¬
genossen in Kauf genommen werden mühen,
um den vom Feindterror betroffenen Volks¬
genossen Erleichterungen und Hilfe zu ver¬
schaffen . Auch von unseren Soldaten an der
Front erwarten wir unermüdlichen Einsatz
unter härtesten Bedingungen . Und deshalb
müssen wir heute auch von der Heimat von
jedem vollen Einsatz verlangen ; er muß sich
der Front würdigierweisen , denn nur dann
ist das Wort : Front und Heimat sind eins,
Wirklichkeit . Und wenn wir einst sagen kön¬
nen , daß wir Bremen den Ruf bewahrten,
am tapfersten und erfolgreichsten dem Feind¬
terror standgehalten zu haben , dann können
wir alle sagen : Wir haben alles getan , was
in unseren Kräften stand , um dem Führer
zu dienen und ihm in schwerer Zeit zn
helfen ! «t.

Kurlsxlreikeit neu geregelt
Unter Zusammenfassung und Ergänzung

der bisherigen Vorschriften hat der Reichs¬
minister des Innern im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister durch Erlaß die
Kurtaxfreiheit neu geregelt . Es wird unter¬
schieden zwischen einem Personenkreis , von
dem «ine Kurtaxe nicht zu erheben ist , und
einem solchen , der von der Kurtaxe befreit
ist. Der erstgenannte Personenkreis hat im
allgemeinen keinen Anspruch auf unentgelt¬
liche Benutzung der Kureinrichtungen , hat
also nicht die Rechte eines Kurgastes ; der
zweitgenannt « Personenkreis erhält dagegen
auf Anfordern ohne Bezahlung eine Kur¬
karte und kann dann in gleicher W/iie die
Kureinrichtungen benutzen wie jeder andere
Kurgast.

Zum erstgenannten Personenkreis , von dem
al >o die Kurtaxe nicht erhoben wird , ge¬
hören : 1. Wehrmachtangehärige und Gleich¬
gestellte , wenn sie dienstlich in Fremdenver¬
kehrsgemeinden untergebracht sind , z." B
zu einem Kursus , kommandiert wurden , oder
als Angehörige von Stäben oder von Ersatz¬
truppenteilen in der Fremdenverkehrsge¬
meinde liegen . Zu Kurveranstaltungen , die
die Lösung besonderer Eintrittskarten erfor¬
dern , soll Soldaten dieser erweiterten Krup¬
pen Ermäßigung gewährt wölben . 2. Send¬
ung « der Volksdeutschen Mittelstelle , die amt¬
lich sh einer Fremdenverkehrsgemeinde un¬
tergebracht sind , 3. Fliegergeschädigte
und vorsorglich Umquartierte  in sol¬
chen Fremdenverkehrsgemeinden , in denen sie
nach den bestehenden Vorschriften über Um-
auartierunq untergebracht wurden . Sie müs¬
sen eine Reisebelcheiiifguna der Gemeiiidebe-
HLrde ihres Wohnortes besitzen oder alsbald
nachreichen.

, Hält sich also z. B . eine Bremer Familie,
ohne dort amtlich untergebracht zu sein , in
Baden -Baden auf , so hat sie Kurtaxe selbst
dann zu entrichten , wenn sie slieoergeschüdigt
ist. Ist sie aber im Wege der Verwandten¬
hilfe untergebracht und wird das von der
Gemeinde anerkannt , so wird die Kurtaxe
nicht erhoben . Volksdeutsche . FUegeraeschä-
digte und vorsorglich Umquartierte , also der
Personenkreis der Ziffern 2 und 3, sind bei
Benutzung von Kureinrichiungen wiq Ein¬
heimische zu behandeln.

Von der Kurtaxe zu befreien sind die
folgenden , zu zweitgenanntem Personenkreis
gehörenden Kruppen : Verwundete oder
kranke Insassen von Lazaretten und Gene¬
sungsheimen der Wehrmacht und gleich¬
gestellt , soweit Verwundung oder Krankheit
während des kriegsmäßigen Einsatzes ein¬
traten , weiter Kinder aus luftgefährdeten
Gebieten , der KLV , und deren Vegleitperch-

nen , Mütter mit Kindern bi ; zu drei Jah¬
ren aus luftgefährdeten Gebieten , die im
Rahmen der NSV .-Aktion „Mutter und
Kind " in Fremdenverkehrsgemeinden unter¬
gebracht werden — gebrauchen sie in einem
Heilbad die Kur , so entfällt die Befreiung
—, sowie Miller aus lustgesährdeten Ge¬
bieten . auf die sich die erweiterte Kinderland-
verschickung erstreckt , wenn sie sich mit ihren
Kindern bis zu drei Jahren auf eigene
Kosten in Fremdenverkehr - gemeinden auf¬
halten und während dieses Aufenthaltes lau¬
fend Zuschuß von der NSV . erhalten . Diele
letztgenannte Befreiungsvorfchrist gilt nicht
bei einem Aufenthalt in anerkannten Heil¬
bädern oder heilklimatischen Kurorten.

Wegen der Kurtare für Kriegsversehrte
ergeht noch besondere Regelung.

Vs; «kill öe? siekmaiblini! liokckes?
Der Geschäftsführer des Heimatbundes

Nordsee schreibt uns : In den Mittelpunkt all
seiner Arbeiten stellt unser neugegründeter
Heimatbund Nordsee den Menschen .. Er ist
das wertvollste Gut der Heimat , darum gilt
ihm die Hauptsorge . Es gilt , den Menschen
der Heimat zum bewußten Träger seines
angestammten Volkstums zu machen , einerlei,
ob er Nisdersachse oder Friese ist. Jeder soll
vom Stolz auf seine Stammesart erfüllt sein.
Dann wird er sich mit der Scholle , die er
seine Heimat nennt , aufs innigste verbunden
fühlen . Er wird festhalten an der Sprache
seiner Vater , denn des Volkes Seele lebt in
seiner Sprache . Das gilt auch vom Plattdeut¬
schen, das uns ja in vielen Namen und Flur-
bezeichnungen täglich begegnet . Er wird er¬
kennen , daß in Sitte und Brauch ein tiefer
Sinn steckt und demgemäß zu handeln wissen.
Er wird die Volkskunst höher schätzen als in
die Annen stechenden Tand . Ein heimatgebun-
dener Mensch sieht in der Natur Werks des
Schöpfers und wird ihnen mit Ehrfurcht be¬
gegnen . Er wird niemals gedankenlos zer¬
stören , sondern hegen und pflegen , vor allem,
wenn es sich um Sonderheiten handelt , durch
die gerade seine Heimat ausgezeichnet wurde.
Es wird ihm bewußt werden , aus welchen
hohen Gedanken die Vater das Bauernhaus
gestalteten und es in die Landschaft zu stellen
wußten . Er wird an diesen Grundgedanken
festhalten und überkommenes Bauerngut in
verständnisvoller Weise weiter entwickeln . Er

blickt aber auch in die Geschichte seinex Fa¬
milie , seiner . Landschaft , um zu erkennen,
woher er gekommen ist , dann weiß er wo er
steht , und es kann ihm dann niemals schwer
fallen , wenn er sich für die Zukunft ent¬
scheiden muß.

berieöe?ke MteiOrte im iio!!e?!sml
Di « Wanderung der Bremer Natur«

schutzgesellschaft  e . V . führte am
letzten 'Sonntag durch das Blockland über
Kühsiel Borgseld , Katrepel , Hollerdecch nach
Oberneuland . Waren es anfänglich nur
Nebelkrähen und Wlesenpieper . sowie ein
Turmfalke , welche die grün schimmernden
Wiesen - und Weidcslächen bevölkerten , so
waren es bald die im Wachstum sehr sorge-
schrittknen Edelweiden an den «strafen«
böschungen , welche den NatukschÜtzler erfreu - ,̂
ten . und es ' wäre zu wünschen , daß sie nicht
wieder gerupft und zerrissen werden , denn
alle Kätzchenblüher und vor allen Dingen
die „Weidenkätzchen " stehen unter Natur-

^Vei Kuhsiel sehen wir eine riesig « Wasser¬
fläche vor uns . Sie leuchtet azurblau , da¬
zwischen die goldgelben Riethflächen unddts
alten Katen am Truperdeich geben ein Herr«
liches Bild sür einen Farbphotographen,
Am Kreuzdeich sahen wir am Ruheplatz
einer Sumpfohreule an dem hier in großen
Mengen herumliegenden Gewölle , welche
Mengen an Mäusen eine einzige Eule ver¬
tilgen kann . In Katrepel flötet der Klei¬
ber , und die Meisen lärmen wie im Früh¬
ling ; auch hier finden wir wieder Ruhe¬
plätze van Sumpf - und Schleiereulen ., die
uns ahnen lassen , wie reich der Tisch unserex
Nachlraubvögel in den letzten Wochen ge»̂
deckt war . Jetzt ist ihr Jagtnxsbiet , die Weide-
und Wiesenflächen , in einen einzigen großen
See verwandelt . Im Nordosten sehen wir
den Hexsnbsrg , sonst nur Wasser . Ein Hau¬
bentaucher schwimmt dahin , taucht unter
und erscheint weit entfernt wieder an der
Oberfläche . Bläßbühner liegen im Wind --
ichutz auf dem Wasser , Stockenten ziehen
klingelnden Fluges vorüber , einig « klein»
Knäckenten streichen dicht über der Wasser¬
fläche hin , und Lach - und Sturmmüvcn
segeln in der Luft.

Wir wandern weiter den Koller Deich ent¬
lang . Das Krähenvolk ist zahlreich vertre¬
ten , Nebelkrähen , Rabenkrähen , Dohlen und
Elstern zanken und schreien überall . In den
Hecken tummeln sich Zaunkönig . Rotkehlchen,
Zimmern , und dazu gesellen sich zahlreiche
Amseln , die sich von den Beeren des Weiß¬
dorns nähren . In den Nachmittagsltundsn
beendigen wir in Oberneuland die Wande¬
rung und wenden uns heimwärts , voller
Freude über einen erlebnisreich verbrachten
Tag in unserer schönen , täglich anders ge¬
arteten niederdeutschen Landschaft.

Lerl Lsäsr

llblmgttkkießen kler lW -LiMerie
Dienstag . 18. Januar , von 12.30 bis 11 Uhr

iiudct in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehauscn — Hasenbüren — Altenesch
— Lchänemiwr — Twoberg — Hasbergen — Tee-
hausen sowie von 11 bis 15.36 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängert»
Hemmitratze — Wumnikmiede — Ritterkmde —»
Ostrrhoiz -Tcharmbeck — Lldcnbütiel — Hamber»
gen — Lüblvrstedt — Wallhöfen — Steven —
Breddorf — Tarmstedt — Mlstcdt — Schmalen,
lvck — Oeidberg — Borgseld — Verlängert«
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Jlakstel-
lungen ) ein Uebungsschiehen der Flakartillerie
statt.

Das 25jährige Arbeitsjubiläum begeht heute
Tymetro Krhnicki,  Waschkaucnwärter in der
ZUerkstatt der Norddeutschen Hütte AG., Hütten-
strahe 12.

Pellkartoffeln und kintops ? Das Teutsche
Franeiiwerk schreibt uns : Bisher meinte man , daß
Pellkartoiseln sich nicht zur Herstellung eines Ein-
topses eigneten . Die Untersuchungen , die man
auf Grund der verringerten Zuteilungen an Kar¬
toffeln gemacht hat , haben ergeben , daß es zwei
Möglichkeiten gibt - einen ausgezeichneten , sehr
schmackhaften und nährstoffreichen Eintopi her¬
zustellen, wenn man entweder die Pellkartoffeln
nebenher gar macht, sie abpellb und heiß gewür¬
felt in das zubereitete Mstchestsn gibt . Eine an¬
dere Art der Zubereitung eignet , sich besonders
kür Großbetriebe und Kesseleiseü: die gewaschenen
Kartoffeln werden am Tage vorher mit der Schale
halb gargemacht , so daß sie sich gerade abziehen
lassen, dann werden sie abgepellt , kühl gestellt und
am nächsten Tage beliebig mit Hilfe einer Ma¬
schine oder auch mit der Hano geschnitten , auf das
halb gare Esten gegeben und mit diesem zusam¬
men noch zirka 26—25 Minuten gar gekocht. Jede
Hausfrau sollte sich diese neuen Erkenntniss « zu¬
nutze machen und auf diese Weise ihren Kartos-
selvnrrat besser ausnutzen und strecken.

Das rei1§kmsüe kerept
Die Pellkartoffeln erhalten erst dann ihren Wohl¬

geschmack, wenn man sie schon am Abend vor¬
her in kaltes Wasser legt , damit der Schmutz lose
wird , dann lassen sie sich am Morgen gut sau¬
ber bürsten . Am besten schmecken sie gar ge¬
dämpft . oder in ivenig Master , zirka 1—2 Fin¬
ger hoch, im lest geschlossenen Topf vom Ko¬
chen an auf kleiner  Flamme in 25 bis 36
Minuten gar gemacht. Sind die Kartoffeln gut
kühl und dunkel gelagert , so sind sie nach dem
Pellen hell im Aussehen , haben sie lange hell
gelegen, so iverden sie nach dem Pellen leicht
dunkele Stellen , die aber nicht schlecht sind , ha¬
ben, Die Verluste beim Pellen betragen 3—5
Prozent Verlust , beim Rohschälen 25 Prozent.
Hausironen , rechnet euren Kartofselvorrat ge-
nnu nach.
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f21 . Fortsetzung)
War Liebe die Pest . die die Menschen an¬

fiel , daß sie blaß und , hohlwangig herum-
taumelten . bereit zu sterben ? Sie zog lies
erschrocken , verstört und beleidigt ihre Hände
ein . Da besann ich mich. Ich faßte diese , noch
immer verzweifelt gefalteten Hände und
hielt sie in den meinen.

„Verzeih mir , Trine , wir haben zu viel
durchgemacht ! Es . ist  alles wirr und elend
. . . das Lachen galt nicht dir . Ich will mich
aber beim Roten Kreuz erkundigen noch sei¬
nem Verbleib ." Tränen liefen ' über ihre
schmal gewordenen Wangen . Sie dankte mir
tind ging in die Küche.

»

^ Tage kamen , in denen der Novembersturm
über die Heide fegte und an meinem Mantel
zerrte . Er war von Loden und blähte sich
hinter mir wie die Schwingen eines Vogels.
Ich habe wahrscheinlich in dieser verdamm¬
ten zivilistischen Hülle , mit den Augen , die
noch immer heiß und hohl brannten , und
mit den wehenden Flügeln dieses Mantels
. . . ausgesehen wie ein Phantom . Kinder
liefen vor mir davon.

Ich hoffte , die Heide würde den Brand in
meiner Brust kühlen , daß sie mir ein lange«
Vergessen schenken würde . . . aber es war
nichts.

Ich hatt « keinen rechten Kontakt mehr mit
ihr . Der Begriff Erde und Heimat war von
dem Begriff Vaterland nicht mehr zu tren¬
nen . aber : verraten nsm Weibe , vom Va¬
terland ! Da begriff ich, daß ich fort mußte

. . . fort , weit fort ! Ganz fort . . . ganz
weit fort!

Es kam noch anderes dazu . Pater hatte
große Sorgen . Wir waren mit dem Gestüt
Lieferanten der Armee gewesen . Das hatte
mitgehört . Pferde waren verachtete Ware.
Kommandanten der Volksfront und die Soi-
datenräte . . . was brauchten die Pferde?

Der Gestütmeister saate und hob beküm --
mert die Schultern : „Wir müssen uns au?
schweren Schlag umstellen , auf Bauern-
pserde ." Dar war ja richtig , aber der Nach¬
wuchs brauchte mindestens drei Jahre , . .
drei Jahre , in denen das Gestüt sich kaum
würde leibst erhalten können.

Ich kam dazu , wie Mutter ihren Schmuck
durchsah und einige Stücke beiseit « legte . . .

An diesem Abend schrieb ich an meinen
Freund Hermann Pfeifer . Wir waren mit¬
einander ausgemustert worden , wurden mit¬
einander Leutnant , dann war er bei einem
Rennen gestürzt und hatte M den Fuß ge¬
brochen . Das Bein blieb verkürzt und steif.
Er mußte den Dienst quittieren . Ich besuchte
ihn oft und viel . . . er war ein gebrochener
Mensch.

Ich hatte damals heimlich an leinen Onkel
geschrieben , der in Südamerika eine große
Plantage hatte : er war Witwer und ohne
Kinder . Er schickte sofort Reifegeld und
schrieb einen langen Brief . Der Onkel starb
einige Jahre spater , und Hermann erbte die
Farm . Wir waren immer in Verbinduno ae-
blieben , wenn sich unser Briefwechsel auch
auf kurze Karten beschränkte . Seit dem Krieg
aber hatte ich ggr nicht » mehr von ihm
gehört.

»

Die Antwort war da . Kurz und bündig:
„Komm . alter Freund , komm !"

Da sprach ich davon Vater sah mir stumm
in die Bugen , dann lagt « er : ..Wenn du
glaubst , daß e» fein muß , . . nur vergiß
nicht , daß dich der Heidhof einmal brauchen

wird ." Mutter weinte . . . aber sie fügte
sich, wie sie gewohnt war , sich den männ¬

lichen Beschlüssen zu fügen.
Wen es traf wie ein Keulenschlag , war

. . . Gustav.
Seine guten Augen standen voll Wasser,

er gab sich gar keine Mühe , es zu verber¬
gen . Ich redete mit ihm . aber sein pomme-
rischer Dickschädel mochte es doch wohl nicht
ganz erfaßt haben , daß es für mich not¬
wendig war.

Denn was tat ich hier ? So lange Vater
lebte , und Eott sollte ihn lange , lange er¬
halten . , ,, halte ich kein Wirkungsfeld.

Ich betrieb die Reisevorbereitung schrift¬
lich.

Ich wollte keine Stadt mehr sehen . Die
Zeitungen waren voll von Berichten über
Barrikaden und Schießereien . Die Friedens-
verhandlungeii in Versailles waren im
Lange und versprachen nichts Gutes.

Ich blieb noch über Weihnachten , es war
ein trostloses Fest . Die Erinnerung brachte
mich fast um den Verstand . . . Nur fort!
fort ! Weit fort!

Kauz weit fort!
Das Vaterland braucht uns nicht , wollte

uns nicht mehr , man konnte nichts Besseres
tun , als gehen.

Ich hatte auf einer Münchener Bank ein
kleines Erbteil von einer Großtante : zehn¬
tausend Mark . Ich hob die Hälfte ab , es
reichte sür die Reise und fiir ein Taschen¬
geld . Was würde ich auf der Farm ichon
viel brauchen ? Das andere stellte ich Mute
ter zur Verfügung . Sie sollte Ihren Schmuck
behalten . Sie wollte es nicht nehmen.

So kam der Tag der Abreise . Viustav . der
ganz außer Fassung war , machte mir zu
schaffen . „Gustav !" „Befehl . Herr Rittmei¬
ster !" würgte er heraus.

„Laß dir was sagen kümmere dich um di«
Trine ! Sie geht un » sonst vor di « Hund «,
wie wir Soldaten gesagt haben . Ich habe
mich beim Roten Kreuz erkundigt , dtr Heinz,

den Kerl soll der Teufel holen , hat eine
Bäuerin von drüben geheiratet , der er als
Hilfsarbeiter zugeteilt war . Wenn du kannst
bringe es ihr langsam bei , . . tröste sie . . .

Er nickte . „Jawohl , Herr Rittmeister !"
Ich wollte gern , so gern , ihm und ihr

helfen . Warum mußte immer alles so ver¬
kehrt gehen?

*
Vor Mutter haben wir die Stunde der Ab¬

reise verheimlicht . Es war drei Uhr früh.
Um den Saum der Heide lief purpurnes
Friihrot . Trine war auf . sie hatte Kaffee
gekocht. Vater kam die Treppe herunter . . .
er streifte , mit der großen Hand , das Gelän¬
der ab , was er sonst nie tat . Sein Schritt
war unsicher . Dann standen wir uns gegen¬
über.

„Leb wohl , mein Junge !" sagt « er . Dabei
sahen wir uns in die Augen — lang und
tief.

„Vergiß den Heidhof nicht . . . wenn ich
. . . nicht mehr bin !"

„Ich vergesse ihn nicht , Vater !"
Wir traten vor die Tür . Ich stieg auf den

Wagen . Gustav saß schon auf dem Bock.
„Los . . ." sagte ich. Es war das letzte Wort.
Ich konnte mich nicht mehr umschauen , ich
wußte ja , jetzt steht er noch da . . . jetzt
leuchlet noch sein weißes Haar . . . jetzt
wird die Gestalt kleiner . . . die Biegung
kam . . . nichts mehr.

Gustav lief noch neben dem fahrenden Zug
her . Ein Bursche stand bei den Pferden.
„Achie auf alles , Gustav ! Hab die Augen
offen !" „Zu Befehl , Herr Rittmeister !"
Sein Atem keuchte , er lief noch immer . Jetzt
war er nicht mehr auf der Höhe meiner
Abteil , — und >>ef noch immer.

Die Wagen rollten an ihm vorbei . . . er
lief , wie «in treuer Hund , mit keuchender
Brust , dem Zug nach . Mich aber warf es
auf den Sitz nieder . Ich drückt « das Gesicht
in die Hände.

Zu viel-

Line (iie ibeen Kinckei-vsxeri vor »ich
sierscstiebl , H»I 6ns Recht , rui » 8i «zer von
8e6an un6 sum Dichter 6ee ^ aust " rm
ssgen ! „Litte , xehen 8i « mir »u « 6em
Vexe !"

Otto von 8i «wnrck

In Chile erwartet « mich Hermann . Er
war voll Freude und eifrig , mir alles zu er-
klärre - Wir reisten zwei Tage lang ins
Innere des Landes , dann waren wir am
Ziel.

Die wechselnden Bilder hatten mich wohl
zerstreut , aber tief drinnen in der Brust
brannte eine Wunde . Hermann hatte eins
Deutsche geheiratet . Sie kam mir herzlich
entgegen . Eine schlichte , gute . tapfere , müt¬
terliche Frau.

Ich hatte mit Hermann eins Stunde der
Aussprache - gehabt , dann war mit keinem
Wort mehr vom Vaterland die Rede . Aber
auch mit keiner Silbe von meinem eigenen,
vergangener ? Leben.

Ich hätte es vergessen können . -
Da stand ich also auf amerikanischer Erde.

hatte Arbeit über Arbeit , denn Hermann
war ein zu guter Menschenkenner , um nicht
zu wissen , was allein mir Heilung sein
tonnte.

Und dennoch . . . ich hatte Heimweh nach
der . . . Heimat!

„Es vergeht . . sagte Hermann . „Alle
haben das ." Er gab mir deutsche Zeitungen.
Der Friedensvertrag von Versailles war ge¬
schlossen. Ich knüllte die Zeitungen zusammen
und trat sie mit dem Fuß in den schwarzen
Boden . In der Nacht schüttelte mich dar
Fieber!

„Da , hat jeder . . sagte Hermann „Das
vergeht ."

(Fortsetzung folgt)
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llirsere bäuerlichen Leser müssen wissen,
daß für Zucht - und Nutzoiehr .erküufe von
Rindern die Schiitßichsinpjlicht ab Z1. Ja¬
nuar eingeführt wird . Es gibt hiervon keine
Ausnahmen , und ein Tausch ist einem Ver¬
kauf und Kauf gleichgestellt . Wenn nun die
Käufe und Verkäufe mit einem Viehhan¬
delsbetrieb abgeschlossen werden , so besorgt
dieser die Schlußscheinformulare . Dann
müssen unsere Bauern und Landwirte dar¬
auf achten , daß sie eine der vier Ausfer¬
tigungen ausgehändigt bekommen . Dieser
Schlußschein ist zwei Jahre lang griffbereit
aufzubewahren , denn er ist de'r Beweis , daß
sie abgeliefert haben . Sie müssen die Schluß¬
scheine auch selbst mit unterschrieben haben,
das ist auch wichtig . Nun kommt aber der
Fall , daß ein Vishhalter mit einem Vieh-
halter in Tausch oder Hanidel steht . Dann
mutz der Käufer zu seinem Ortsbauern¬
führer gehen und sich vier Schlußscheine
holen . Mit diesen geht er zu dem Verkäufer,
sie füllen beide gemeinsam die vier Schluß¬
scheine sorgfältig und leserlich aus und un¬
terschreiben sie ebenfalls leserlich . Dann be¬
hält einen Schlußschein der Käüfer und
einen der Verkäufer . . Die zwei übrigen
Schlußschsine schickt nun der Verkäufer so¬
fort seiner Kreisbauernschaft >zu. Haß alles
ordnungsgemäß vor sich geht , dafür sind
beide , Käufer und Verkäufer , verantwortlich.

Wittmund . Durchgehendes Ge¬
spann.  In . der Mühlenstraße scheute , ein
P ' ^ degespann und raste die Straße entlang.
In rasendem Lauf prallten die Pferde
schließlich gegen ein Eckhaus , wobei das eine
Pferd durch die Wucht des Anpralls durch
die Lädentür in das Ladengeschäft des kxauz
ses geschleudert wurde , während das andere
gegen die Hauswapd schlug und sich tödlich
verletzte . Glücklicherweise kamen auf der sonst
recht lebhaften Straßenkreuzung bei dem
Vorfall keine Personen zu Schaden.

Aurich . Neue Obermeister.  Zum
Obermeister der Vauhgnbwerker - Innung
Aurich wurde Maurer - und Zimmermeister
Johann Lienemann in Jhlowerfehn und
zum Obermeister der Photographen -Jnnung
für den Regierungsbezirk Aurich Photogra-

.phcnmeister Onno Paulsen in Norden be¬
stellt.

Leer . Mit der Schranke in die
Höhe.  Einen seltsamen , bisher wohl noch
nicht vorgekommenen Unglückssall erlebte
ein Kind aus Leer in diesen Tagen . Als die
Schranke an einem Bahnübergang am Rande
der Stadt geschlossen wurde , um einen Zug
vorüber zu lassen , steckte das Mädchen den
Fuß in «ine der herunterhängenden stähler-

'. nen Maschen . Als die Schranke nun wieder
von dem Schrankenwärter hochgezogen wurde,
vergaß das Kind den Fuß herauszunehmen
und wurde mit hochgezogen . Schreiend und
in tausend Aengsten hing das Kind hoch in
der Luft . Erst als man den Schrankenwärter,
der die Schranke elektrisch b«diente , verstän¬
digt hatte , konnte das Kind aus der unan¬
genehmen Lag « befreit werden.

Die Bestimmungen über die Voranmelde-
pflicht sind in soweit erweitert worden , als
nunmehr jeder Versand , also zum Beispiel
auch das Treiben von Schlachtvieh über die
Grenzen einer Kreisbauernschast hinaus vor-
anmeldepflichtig ist.

IIMIttM»IN»IMIIMIIIMIIN»M»MM»II»M»II»MU»»U»M»

lickasten teilnahmen , die li-b vor einer «roßen Boren der ^ i-Zulchauermenge in allen drei Ganaruvven und ielpimkt lmnv die „ mauch in der Gruppe der «reisklaflciivcreinc scheu dem Nürnberger irischer Zt ^hart « und spannende Kämpfe lieferten . In Seitdem Konigsberger Iunghans . der t- - -- - - - ---> hinderten Olymp,afteger . .Aunge^ emlprang .. ,
Weser -Lms-kuÜbsIl

Die an der llnterwcker beheimateten Mann
schalten der Gauklallcnstallet Bremen haben
sich die Punkte geholt. Damit ist in erster LinieTura in der Kcrlolgung des VK. Aoltmers-
haulen aufgehalten worden , da die Grövelin-
gcr in Blumcntbal mit 0:8 (0:2> auf die Nase
fielen . Noch kläglicher erging es VfB . Komet
in der Bremer Kampfbahn , denn die Buntcn-
torschen spielten diesmal unter Form , so daß
Grohn 4:1 I2:»> aewann . Bremer SB . Iind
Brcmer Sportfreunde hatten an der Augsbur
«er Straße ei» Freiindichaststref/cn . BTV.
gewann ö:3 <4:l >. In Oldenburg - Ost
friesland  feierte Ahlhorn den zahlenmäßig
höchsten Sieg . Mit 10:1 l4 :I> wurde Viktoria
in Oldenburg glatt überfahren . VfL. 94 Ol¬
denburg war (Gastgeber des OstiriesenmeiftcrS

uS . Aurich und unterlag 1:4 ll :l >, während
Blau -Weiß Varcl Miihe - liattc, nm gegen KM.
Werft WilbelmShavcn 1:0 t0 :0> zu gewinnen.
Knavv war auch der Erkplg 01 Wilhelinsliaven
gegen Broker SB , denn 2:0 lt :0l wurde es nur.
Schiukcl 04 hatte " sich Rasensport eingeladen,
die 5:1 12:01 gewannen . Svielverei » 18 undVfL. mußten sich mit einem mageren 1:1 be¬
gnügen . Am 23. Januar werden die Punkt
spiele i» Osnabrück mit folgenden Begegnungen
fortgesetzt: Rasensport — BlL .: Reichsbahn Os¬
nabrück — Reichsbahn Clovpcnbnrg : Frciind-schaltslpiel Schiukcl 04 — Sviclvcrciii I «. In
O lt h a n n o v c r trennten sich Eiixhavener SB.und Brcmerlravcn 98 nur mit einem l :t -U»-
entschiedcn. Gecstcmttndcr SE . war WEG . Wer¬
de» erst in der zweiten Halbzeit überlegen und
gewann 7:3. In einem Freundschaftsspiel blieb
Svarta Brcmerhaven über VlB . Oldenburg 7:1
s4:l > in Front . In der 1. Krcisktassc gewannSE . Norbenbam fein Punktspiel gegen Spartas
Zweite kampflos.

Hastcdter MTV . Herbstmcistcr der t . Klasse
Es ist bezeichnend sür die Gleichwertigkeit der

Spitzenmannschaften der l . Bremer Krcisklqfle.
daß jetzt erst der Herbstineistcr ermittelt werden
konnte. Hastedtcr MTV . zeigte auch gegen Ro¬land Delnienkwrst wieder ein sehr gutes Svicl
und gewann 2:1 (1:01. Damit hotten sich de Ha-
stedter Turner die zur Herbstmeisterschaft noch
nötigen .Punkte . Um einen einzigen Punkt un¬
günstiger liegt BTG . AG. Weser, die gegen. VtL>.
U7 zu spielen hotte und 8:0 (t :0) in Front blieb.
In der -Klasse der unteren Mannschaften schiug
Werder Ncs. die BSE , Wescrflug 8:0 (5:0).

HO. Horn Tsdellenkükrer
Horn kam gegen MTV . ük 1875 kampflos zu

beiden Punkten und liegt nunmehr an aus¬
sichtsreichster Stelle im Kämpf um die Meister¬
schaft, die Blau -Weißen verfügen über 4:0Pkte.
und sollten auch das für den kommenden Sonn¬
tag vorgesehene zweite Spiel gegen die Turner
für sich gestalten können , wen » die Turner
dann auch ihre beste Elf wieder zur Verfügung
haben sollten. Gestern hatten sie nur eine sehr
schwache Mannschaft , die in einem Freund¬
schaftsspiel gegen de» Gaumcistcr klar 0:8 s0:3>
iinlerlag . An zweiter Stelle liegt der Bremer
Hockeucliib: der jedoch schon zwei Minuspunkte
anfziliveisen hat . mit 4:2 Punkten . MTV . von
1875 kann mit 0:8 Punbten keiner dieser beiden
Mannschaften mehr gefährlich werden.

Im Hamburg  begannen die Rückrunden-
spiel« der Männer .. Uhlciihorstcr HE siegte über
KSG Atster/Klipper/SS « 9:1. LSV führt die
Tabelle mit 8:2. — Bei den Frauen siegteHarveste-
huder THE gegen KSG HT/Flotbck mit 8:4 Toren
und führt nun die Tabelle mit 18:0 Punkten vor
KSG HT/Flotbek mit 14:4 Punkten an.

Berlins Tischtennisspieler kennten de»
kämpf mit Magdeburg in der «sl- .'stah, LMu

Gruppe I setzte sich, wie erwartet der LSV.
Hamburg über den Bremer SB . »ud Biiz'ic-
dude siegreich durch, in der Gruvvc tb ließ sichTura Bremc » als Gaumeister von Wescr -Ems
von leine » Gegnern Welerslug Bremen und
Groningen nicht gefährden , und in der dritten
Gruppe endlich war es der TuS ./KM . Aurich.
der sich gegen Emdcn und Osnabrück für die
Endspiele aualifizicrte . Zu der Entscheidung tra¬
ten also LSV . Hamburg , Tura Bremen und
TnT ./KM . Aurich an . Im ersten Svicl schlug
der LSV . Hamburg die Elf von Tura Bremen
mit 11:8, dann fertigte TuS ./KM . Aurich die
Bremer mit 12:7 sicher ab . bis dann endlich in
der letzten Entsckezduna der LTV . Hamburg ineinem rassigen Spiel mit 8:4 nur knapp gegen
TuS ./KM . Aurich in Front blieb und dannt
Tiiriiicrsicgcr wurde . In der Gruppe - cr Krcis-
klaffclimaliiiichaiten wurde Wilhelmshave » Sie¬
get vor Aurich 2 und Brake.

Bei der Fortsetzung der Hallcii -Landballspiele inW e s c r in ü n d c blieb Marineschule wieder vor
TB Langen und AT - Bremerhaven "siegreich. Ma¬
rineschule gewann gegen TD Langen 24:18 Toren
und gegen ATS 2l :I8. während TV Langen gegenATSB 24:21 in Front blieb. — SGLP Magde-
nburg hatte die Handballeis des MSB Groß-
deiitschland zu Gast. Die Magdeburger gewannen
7:3 (2:11. — TK Prag feierte mit der Erringung
der Hallen -Handballmeistcrschaft von Böhmen und
Mähren einen neuen Erfolg . Im Endspiel des
von 1l Mannschaften bestrittcnen Titetkampscsschlugen sie den LSV . Prag -Gbcll 4 :2.

Lkezr Kleister der ^.Iterssckütren
In einem Barackenlager wurden die Untcr-

krcisuicisterschafteu mit der Luftbiichse Kugel
auSgctragcii . Auf sechs vorschriftsmäßig einge¬
richteten Schießbahnen traten 5 Vereine mit
9 Mannschaften und mehreren Einzclschützen »uden Kämpfen an . Die Bedingungen waren aus
8 Meter Entfernung auf eine zehnkreisige kleine
Scheibe anzubringen . In den Anschlagsartcn
liegend freihändig , stehend freihändig , sitzendund kniend je 5 Schuß waren 200 Ringe zu
erreichen, von der Mannschaft , bestehend aus
vier Schlitzen, 800 Ripse . Sieger wurde in der
Schützciiktafse der Blumentbalcr Schiitzciivcrein
von 1843 mit 743 Ringen . Ein gutes Ergebnis!
Tie Schlitzen schoflen sehr gleichmäßig , und
zwar Arnold Obserich 188 R ., Werner Koch 185,
Arthur Matthias - 185 und Dietrich Scmkcn
185 Ringe . Unterkrcismeister . der Schützcnktnflewurde Arnold Ohlcrich mit 188 R . vor feinem
Vcrciliskameradcn Jakob Roller mit ebenfalls
188 N. Die Bremer Schützen-Gilde belegte mit
719 R , den 2. Platz vor dem Bremer Schützcn-
vcrciil von 1843 mit 708 R . und dem Vcgc-
kackcr Schützciivercili mit 704 N. Tiefe vier
Mannschaften werden zu den Gaiimcisterschaf-
tcn am 30: Januar zuaelaffeu . Ebenfalls alle
Einzellchübcn mit 175 R . . und mehr . Meister
in der Altersschützcnklaflc wurde der Bremer
Schützciincrcin von 1843 mit den Schützen Josef
Ekey, Heinrich Wchrfc , Karl Volkmar und Her¬
mann Düsina mit insgesamt 683 R . Ilntcr-
kreis -Altersmcistcr wurde Josef Eken mit 184 R.
Mit der Siegerehrung des KreisschützenfükrersEkeu fanden die ersten Meisterschaftskäinpfe in
diesem Jahre ihren ' Abschluß.

-^mateurdoxen in ttnmburs
Einen scliweren Kampf hatte der frühere Euro¬

pameister Herbert Nürnberg gegen Krage (Tu-
tow) im Weltergewicht zu- bestehen, der Nürn¬
berg nur einen Punktsieg überließ . Der Sam-- . . .. ... ^ . . . . ..kurzer Mittclgewichtsmcister Schallebn setzte Hil
pcrt (Tutow ) schon in der zweiten Runde durch
einen genauen Kinntresfer für die Zeit zu Boden.
Den zweiten entscheidenden Erfolg feierte der
Kölner Frcytag im Halbschwergewicht über den
schon 38 Jahr - alten , aber dennoch herzhaften
Widerstand zeigenden Meyer lLüncbnrg ). Die
weiteren Kämpfe : Bantamgewicht : Wiigazza (Tul.8V. klsmburA ttsnäbsllturfliersie ^er

Zu einem großen Erfolg wurde das vom
TuS ./KM . Aurich durchgeführte Hai,dballtur - 1tHambuiigl nach Punkten : Weltergewicht : 'Malliier , an dem nicht weniger als zwölf Mann - >lon (Hamburg ) besiegt Schmidt (Tutow ) n. Pkt.

, tow) gegen Otte (Hamburg ) unentschieden . Fc->! dergcwicht: Friedrichs lTutvw ) besiegt Kajewski

scher tam nach zwei verhaltenen Runden schließlich
doch noch zu einem entscheidenden - ue^ .Ostprcuße gleich zu Beginn der dritten Kn >wc a ,l
einen Kernschntz hin zu Boden mul!^ i>ch,zwarwieder zum Kampf stellte, aber schließlich " "Seilwand k. o. war . Im Mittelgewicht errang
Woll (Mainz , eine» Puntlsteg über scholl (Hmz-
wickede) und im Halbschwergewicht endeten d>e
Paarungen zwischen. Schramm (Mainz ) I
Fre - ko «Hanrbor ») bzw. Kreswliiskl (Mainz ) uno
Stcinberg köagen ) jeweils .» neiitlchicden.Der zweite Start am Nicdcrrhcili führte die
Boxstaffel des LSB . Maint »ack Hauiborn.
Der Mainzer Wolf . der Sibvller in der crucnRunde mit einem Kiniibake » schwer «rwncht
hatte , wurde in der zweiten Runde voll auf den
Punkt getroffen und ging ko. Ein gleiches er¬lebte Schramm iMainzl . der im Halbschwer¬
gewicht in de» 2. Runde einen Lcbcrbakcu de*
Nicdcrrhcinincistcrs Hitlers cinsing und dadurch
nicht vor dem -.„Aus " dochkaui. Im LMwerac-
wicht hielt Fresko sich gut hegen Fischer lMaiuZl,
der reichliche dlrbcit mit seinem Punktsieg hatte.

Meii -Schrelu -Wiaterlviele
Aus Tokio wird gemeldet , daß als Termin

für die Meii -Schrein -Winterspiele der 27. Fe-
hruar festgesetzt ivor - cu ist. Aehulich den Soni-
nicrlpieleil im vergangenen Jghr werden auch
bei den Winterspielen keine Wettkä-mpfc an
einem bcstimmicu Ort stattfinden , sondern in
ganz Japan werden „Feste körperlicher Ertüch¬
tigung " abgehalten , soweit Schnee- und Eisver-
hältniiie dies zulassen. Dabei werden i» erster
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Oberschlesieii: BSB . list Bisuiarckbüstc -
'Lipine - 0:0: A- G . « attvwitz — SB.
Königshüite 2:4.

Linie Spätitrupp -Schilänfe . Staffeln nud Eis
laufe durchgeführt , also Wert auf militärische
Ausbildung der Teilnehmer gelegt.

Amateiirrenucn in der Dortmunder Weft-
salcnballe . Mittelpunkt war ein 50-Ki !omctcr-
Maiinfchaftsrciineil nach ScchStngeart , das nach
sehr bewegtem Verlaut von den souverän fah¬
renden Berlinern Schwarzer/Saagcr gewonnen
wurde . Nach 70 Runden hatten die Berliner,
denen selbst dir Favoriten Kittsteiner/Bvggen-
rciter nie gefährlich werden konnten , die erste
Ileberrniidililg vollzogen. Ihre Zeit von 1:06:32
ist als sehr gut zu bezeichnen.

Dresdner Nadballsieg in Wie «. Als Sieger aus
dem Wiener Radbailturnier gingen die Dresdner
Mcngc -Maschle hervor , die im Endspiel die Wie¬ner Blnma -Gäitnep mit 9:8 Toren bezwängen.
Den dritten Platz belegten die Leipziger Schulz-BlükaS. » ' '

Schwill, »iverglciKskämpfe der Jungen und
Mädel des Gebietes Westfalen waren in Hamm
von . einer riesigen Begeisterung getragen . Im
Zweikamvf der Jungen siegte Westfalen -Nordmit 487 Punkten vor Westfalen -Süd mit 479,1.
Den Bcrgleichskamvt der Mädel gewann Gebiet
Düsseldorf mit 530.9 Punkten gegen Mitielelbc
mit 519,2 nud Westfalen -Süd mit 512,8 Pkt.

Norwegisches Eisschnelläufen . Finn Lobt ge¬wann die 500 Meter in 43.8 und die 3000 Meter
in 5:08,2 und bei den Frauen holte sich .Marit
Kristiansen die kurze Strecke in 53.5 Sekunden.
Alle drei . Zeiten stellten , IahreSbestleistnngen dar,
Weltmeister Hans Engiiestangen mußte sich mit
44,1 bzw. 5:14,9 wieder mit dem zweiten Platz
begnügen . , .

Die Eishockeymannschaft der Wiener EK. wurde
in Prcßburg Dom SK . Bratislava 7:l geschlagen.In den Schaulaufen wurden besonders Hertha
und Emil Ratzenhoser sowie Stöhr -Hackl von den
5000 Zuschauern mit starkem Beifall bedacht.

Not -Weiß Berlin bcstritt zwei Eishockenlpielc
in Düsseldorf und , gewann sie mit 2:1 und -8:5gegen die Düsseldorfer EG.

Schweden führt . Am ersten Tage des Hallen-
Tcuiliskainpfes zwischen Schweden ui>d Däne¬mark errangen die Gastgeber in Stockholm eine
recht sichere 2:N-Fnhrnng . Torsten Jvüannfsoi,
bezwäng Helge Plongmaii 6 :0. 8 :1, 4:6, 6 :3, und
Nils Roklsio » schlug Helge Joüansen , der erst¬malig für Dänemarks Farben startete , 6 :2, 6 :0,7:5.

Punkten gewinnen . Bemerkenswert warleg des srüderen deutschenM.ist. ,.
den starken Magdeburger Friedrich

Preßburger Ringers,cg über Wstn.
bnrg siegten Lazar . G -. gor , Serda
sür Wien waren Bauer , Schmied und
erivlgreich.

Der Torwart des 1. FE Nürnberg , Hzin einem Lazarett seinen schwer,,,
l»»i,gen erlegen , die er bei den Kämpfen an der

front erlitten hat . „Sauptman,, ' KM , -
inehrsach in der bayrischen, GanaiiSwahj Nt
Jahre hindurch da» Tor der Nürnberg,
Städtcels und wurde auch einmal st, ds, 7^tioiialmaiiiischaft bcrnsen.

sußdsü im kieic!,
Berlin -Mark Brandenburg : Blauiveiß gg

Tasmania 4:3: Potsdam 03 — Hertha/, » //
Tennis Bvrnssia — BUnerva !>3 2:l:
gegen Lnititansa ' 0:8; LSV . Berlin —

B . 02 5:3.
Niederschlesicn: Breslan 02

mann 2:2: STE . Hirschl-erg — W-LV,

Sachsen: T-reSdner TC . —Leipg-
Fortuna Leipzig — Tvdeliicr LE : 5,0: Ehc« g^
BC. — Zwickaner SG . 1:0: SB . Riesâ —
Hartha 4:il. ^

Mitte : SE . Ersnrt — Rb./ViL . Mersebu» r >SV . Dessau «i.ä — VfL. 06 Halle 8:0. "
Schleswig -Holstein : TSG . löaardcn —

richsvrt 3:3: Emnet Kiel — Post Kiel 3:1- tu!)'Ixck— 1iT. Kiel 4:0.
Hamburg : Victoria — HEBE ./Sport 0>LsV . Hamburg — 3!vte Jäger 2:3:

LOedc-l — Fortuna KUickstandt I :l.
Mecklenburg : TTlsi , Rostock — Schweriner-i;

3:7>: Siradv Warneiiiüiide — 'Ludwigsl,,» z»
llüisinar/Tarnowitz — Rerik 2:7: 3lechii„
brandcnbnrg 5:0. '

Südhannovcr/Kran »schweig: Spvgg,
gen — Hannover 06 3:0; Eintracht Vranni^gegen Spvgg . 97 Hannover N :l : 07 Linden
07 Hildr-Sheim 2:3.

Westsalcn : Borussia Tortmiind — PsD

§iirgcl^
nicisl- k-

c/i einem

maunia Tortmnnd 6:l : Wtstsnlia Hcrneä
vgg. Erckciisckgvick,0:3; KsG . Bielejcld —
Gütersloli 5:3.

Niederrhein : KTG . Ober-Hausen — TuS,
lene Esien l :2; ViL. Benrath — KSG . Eiirii zz

Köln -Aacheii: Aleinanniu Aackzen— Türe» «j2:4; KSG . Bonn — Vliigst 05 .3:3: KTK,
OO/LÜIz 07 — TnT . Neueiidvri 2:4.

Mosetland : SV . Dnde-tingen — F-K. Niederlrr,
1:0; Mosclland Luxemburg — Stadt Tüdili,-.gen 4:2.

Hessen-Nassau : Lanan 03 — FSV , Frank,,»
3:3; Union Niederrad — Kicker» O-Üenbach
Eiiitr . Frankinrt — Spvgg . Neu -Jscnburg izl
VsH Rödetheim — RvtV>eiß Frankfurt 1:0; sn,!
Rniielsbeini — VfB . Lssendach l :l>.

Westmark : Ludwigsha -en — KSG . TaastrSI-krn 1:1; FV. Atetz — VsR. Fl -ankenthal 7:8.
Baden : ViR. Nl-rrnnheim Frende »l>eim tZi-

VsL. Ncckaran — SV . Wäldhvs 0:2; Kickers gkMEmmendingen 3:3.
Elsaß : Mülhansen 93 — SG . Straßbiirg ll>:l:

RLE . Kolmar — FV . Hagena » 5:l : RSG. Stich
bürg — SV . Hüningen 0 :l ; Schiltiglieim gcgi»Tchweighanien 0:3.

Württemberg : Kickers Stuttgart — N„stn
Böckingen 5:2^ Union Göppmgcn — Sporiii.
SFuttgart 5:0: Znsscnhausei , — SSV . Nciilln»gen 0:3; VsR Aalen — TV . Fenerbach 2:2.

v, jtzlllUchk"L '»:
iösÄr All -

Südbayern : Wacker Mn »cl>en — N!TV. Jnm!-.
stndt 3:3: BEM/Pvst Augsburg — TSV . Piijg
6:0; Schinnben Augsburg — FC . Bayern Aiü,,-chen 0:1.

Tonau -Alpenland : LSV . Markersdor , — LSL
Straubing 6:0; Wiener TK . — Helsvrt 3:4 .

ißßiil»'«
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Drabtberil
„ Lissabon,A

,iMk »te,'d

^in Utl-i, ist

-sLm 10 . Isausr enlsckNek in Vsrsckau
nscd irurrer . sckverer Xrsnkkeit mein
Ueber , xuter Vster . wein lieber 8okn,
un8er xuter Sruäer . Sclnvnßer unä On¬
kel . üer teclin . KelrÄLdsdnoderselLretsr

Sekrsnr
ln seinem 48 . Lebensjahre . Lr kolgls
meiner lieben Kutter neck 2 ^skren.
In tieker Irnuer : prieüricl , Ssiirenr,

r . 2 . vrlsud . um » Lngsliörigs
vremen , 16 . Isnunr 1944 , Vuntte-
strsSe 14 . LivLixe ^ rgnrspsnäen nsck
L.-I. . .Mecletssedsen " . 6r . Mennis-
strake 17N. erdeten . Vle 7rsuerkeier
Ünäet Uittvocd . 19 . ^snunr , 11 Mir.
In äer Voltmersdsuser Kapelle stslt.

«eute entscdliek sankt nacd kurzer,
dekti ^er Krankkeitl mein lieber Klann,
unser Lutyr Vater , Oroüvster . Vruüer,
Zcdvsßer unä Onkel . 6er Stellwerk-
msistsr i . K.

Simon Mnlei 'lküi'
im 82 . L.edensjadre . ln tieker 7rauer:

«srls ttlntsrtdUr , geb . Volte .' l-!ns
Volk Ws . unü 2 Lnkslklnüsr nsdst
allen Angsdörlpvn

vremen , 14 . Januar 1944 . Lurlclier-
StraLe 22 . Lukdadrun ^ ^ >1. ? eierts8,
Osierkeuerberxstr . 104/105 . 8eer6i8un8
«ittvocd . 9 Mir , Vsller Krieädok . ^

Kscd langem , scvverem . mit Zroker
6e6uI6 ertraxenem I.ei6sn starb im
Lnnsstikt ' ru Hannover unser lieber
jlunge uaä Vruäer , Lnkel , k̂ eke . un6
Vetter

vllnler Sekv ^vrmsnn
Im 14 . L-edensjatire . ln tieker 7rausr:

0is6r !cb §eb« erwsnn un6 krau.
Augusts , geb . Vvrning ; « vlni,
VIIms un6 Vrn», als Oescbvlster,
sovls olle Angsliüriysn

Vremen . 13 . Januar 1944 . Vle ve-
ersixunx kinöet in aller 8tille statt.

8onnaven6mdreen entscbllel sankt
unä rukiA mein lieber -kann , unser
xuter Vster , Sedviexervater uo6 6ro6-
vster

WMialni vskenr
!m öl . 1-edensjabre . In tieker Irsuer:

ünns vsbrnr . geb . Kls « sn : k6»rl»
8cb « leysr , geb . Vsbrns ; ^ srts vött-
eber . geb . vebrn »; Otto Sebvlegsr;
krani VÜNcber unü Lnkslkin6vr

vremen , 15 . lanüsr 1944 , Osledskau-
ser Nesrstr . 25 . Vie Irauerkeier kin-
6et bttttvocb , 19 . Zsnuar . 14 Mir , in
6er Osledsbsuser Kircbe statt.

vsnkrssunyen
Vir 6anken tiekbeveLt von so¬
viel von Herren kommenöer
Lnteilnslime rum Neläentoüe

unseres xeliedien Sobnes . 6es ^ -On-
tersturmkiikrers Verner 5ta6tlan6er.
in üer vivision ..Vss Keicb " . ksmM»
vruno 8ta6ilsn6er , dkorässedsä vsltrum

Vür 6!e berrlicbe leilnabme
deim Verlust meines lieben
ttannes saee ick meinen auk-ricbtix̂ rr pank. lrmyor6 t.sbm»nn.geb. ttsrcbmsvsr. vremen. ^sn. 1944
?Ur 6ie so überaus rslilreicken
veveise kerrliebsr 7eilnabme
bei 6em scbmerrlirZien Verlust

meines innixxeliebten ttsnnes , unse¬
res lieben 5obnes . ües Mkr . Obristian
81rurLmsnn , saxen vir allen » lieben
?reun6en unä Vekannten unseren suk-
ricktieen Dank . Ml6egsr6 Ltruckmsnn,
geb . köpke ; Or. cbr . Struckmsnn unü
prsu nebst allen Angebörlgen

^ ^ 4 Lllen , 6ie uns in unserem tie-° - ' ken l.ei6 ibre Loteilnsbme sn-
lSvlicd 6es » eläentoäes meines

lieben Mannes , unseres lieben 8olmes
Karl Hellmolä entkeFendracbten . kerr-
Neben Dank . psmllle « sllmolü . Lre-
mea , im jan . 1944 , ? ölrer 8tr . 19

Vür 6ie liebevollen , vobltuenäen Ls-
veise berrjjclier leilnakme bei 6em
scbveren Verlust meiner lieben Krau,
unserer unverZeLiieben Kutter - Laxen
vir biermit allen unseren berrlicbsten
Oank . lurtus Lorcbers nebst Kindern
unä Lngsbörlgen . vremen , 15 . Ja¬
nuar 1944 . ^ euenstr . 88

?iir -6ie vielen veveise aukriebtizer
unä berrl .^ -̂ eilnalune , äie uns rum
Ldleden unserer lieben Cutter ruteil
xevoräen sinä , saxen vir allen unse¬
ren berrlicksten Vank . Lug . Müller
Eä 5rsu , k̂ srlbs , geb . Mtmsnn , unä
Lngebörlgs . Vremen . im Januar 1944»
voststr . 4

- vür äie vielen veveise berrl . 7eil-
>- "nabme beim Verlust meiner lieben

Vrsu unä Cutter sprechen vir auk äie-
sem Vs ?s allen unseren berrl . vank

> aus . ttslnrleb Vbltnsr unä Lngsbörigs
vremen . im lanusr 1944 . KoräenksmerL StrsSe Z-l

für äie berrlicbe leilnakme , äie uns
beim Mnscbeiäen unserer xuten . un-
verseülicben Cutter ln so reicbem
Uave entkeZenZebracbt vuräe . saZen
vir biermit unseren innigsten Vank.
lobsnn Lebrväer unä frau , Lerine,
gsb . Lsenäork ^ Zobsnn Kliising unä
frsu , ttsrmlne , gsb . Lrenäorl . Lre-
men -Nemettnxen . im Januar 1944,
Kleine ttolrstr . 33

teiinakme beim allrukrliben loä mei¬
ner inniLstxeliedten brau . unserer un-
verkeglicbeo locbter unä Zcbvester
Irene LtellinA , xeb . ? akl . ttsinr 5tel-
ling unä alle Lngebörlgen . vremen,
rietenstr . 5

Vlir äie vielen Veveise , äer kerrlicben
leilnabme bei äem Verlust unserer
lieben ttutter Lntje VMem ?. zev.
Keitmsxer . saxen vir " auk äiesem
Vexe unseren berrlicbsten Vank ) im
Kamen aller LneeböriLen : tterminsMIIsms
ttsrrlicben Dank küe äie erviesene
Lnteilnsbmsbeim HeimZan̂s unsereslieben vntscbiakenen l̂iebsel Kubics.
Im kamen aller LnAekönxen : kmili»
Xudle », geb . I8ksl . Lr .-Vlumentbsl,
15. Januar 1943

kerrlicken Vank kür erviesene Ln-
teilnskme beim keimLanxe unseres
lieben , kleinen Kainer . Otto Knlsrism
unä ^ rau , Kilts , geb . vsbrsnäs . öre-
men , Varklstbsr 8tr . 38

Vir ssxen kür äie überaus vielen Se-veise berrlicber leilnabme anlaüUcbäes Mnscbeiäensunserer lieben Cut¬
ter vmms vartlinx. xed. Vimen,allen unseren kerrlicbsten vank. im
Kamen äer vamilie: Ws . « imi kump,
geb . vsrtllng

?ür äie liebevollen unä vokltuenäen
veveise kerrlicker l 'eiinabme unä vie¬
len Krsnrspenäen beim ttinscbeiäen
unserer unverxsklieben lieben Cutter,
?rau » inna Kämpen . -xeb . Kruse . äsn-
ken vir berrlicbst . Vie traüernäsn
MntsrdNsvsnsn

?ür äie liebevollen veveise kerrlicker
leilnabme beim Heimgänge unseres
lieben vntscblakenen Lrtur Veder ss-
xsn vi / allen unseren berrl . vank.
Im Kamen aller .Lnxekörixen : krau
Lnn » lVeder . geb . Ksmmever . Lremen-
Lumunä . Vinkelstr . 23

vür äie sukricktiLeleilnabme beimplöt/licben Mnscbeiäenmeines lieben
Uannes. unseres xuten Vaters Kein-
ricb Vüäemsnn-sagen vir allen un¬seren kerrlicbsten vank. lm Kamen
aller Lnxebörîen: ^rsu Vertruät.üöemsnn, geb. Mittler, MdremerStrave 46
kür äie vielen veveise kerrl. leil-nabme beim Mnscbeiäenunserer lie¬
ben Cutter, Krau 8optkis Zprinxer. xev.v. Vlexen, sa ên vir allen unserenberrlicbsten Vank. « arlecbsn Vsi-tb,
geb. Sprlnovr: i.orsnr Springer. Vre¬men. im lanuar 1944. » auerstr 70
Von Herren äanken vir allen äenen.äie uns bei äem scbveren Verlust
meines lieben. unverkeMickenKlan-nes. ' meines treusoreenäen Sobnes.ibre leilnabme bekunäeten unä ibm
äas letr.te Oeleit xaben. Vrn» ttsmsnn,
geb. kurcbkovskl, unä alle Lngeböri-oen. vremen. 15. sanusr 1944

7 ks 0 tse
^kvstor ttsnseslsäl Sf »men

Opornksur
tteule , IVIonlag, 16-—18.30 Dbr . 8tsk-fiäani -oobt 6. Vorst . Or. L : „VerNsud risr Ssbinvrinnvn ".
Olonslas . 16—18.30 Dbr . >Stakkel-

snr . 6. Vorst . Or. D: „ Der klaubile^ Sskmerrnnen ".
klittwoek , 15—18.30 Db?. Îlttvoob-

^latrrm . Or. D: „Vlkslio " .
Leksuspkelksus

1-Iyule, Montag : Leins Vorstellung.Dienstag , 16—18.30 Dbr , 11. 8o .-Di.0 : „ Ipkigsnis aus Vauiüs" .
klittwock , 16—18.30 Dlir. 11. 80 .-Lli. 0 : „ Ipklgenle auk l ' suräs " .
Donnerstag , 16—18.30 VbiO : „ Ipki-

K 0 n r s e t s
7. pklkksi 'moniscker Konrvk't Leute,älontb'.g. von 15 30 bis gegen 17.30

Dbr , (11 e>e. Leitung : Denen'-il-musik direkt . D Lebuaekenbui 'g.
8olist : IVilbelm l^einpff , Havier.Programm : 8ero b'oikeits : Zwei¬
te Sinfonie . Oraufküin 'nng . 6bo-pin : ^ lavierknn ^ertf -moil . klsväu:tzinfonis mit äem ? aukenvirbel.
warten bei I' iaeger L Llhier, Ll-sek'ot'snaäel 1.

VortrLgs
0 !o Wlttkeit ru Vremen . 8eute,17. üan .: Lluäienrat,Dr . I'lnke,

Drenlen : „Das pvrloäiscko Lvstsm läer Llvmento " . Oesebiebtl.
Lntvioklung . letste Dösuugsvei '-
suebe , Gestaltung äurob äie tzan-^tent4ieoiüe. 1. Vertrag : (Zesobieb-"te. Ubne Stuväe LslUst -ik (mitIneblb .). 17 Dbr . Desellsebafts-saal äer Dloebe. Oeffentlleb . Ein¬tritt frei.

SsicstLkll . volesnnkmsckllngsn
Unsere Vssckäfto sinä ab Llontsg,ä . 17. .lau ., von 9—17 Dkr äured-

gebenä geökkuet. Ninriobs LDollveg . -
Ssekerel LIsmens p. ^ ssrlng . Ver¬kant visäer Launistrsöe 84.

ksnckvseisilung
Suvkkolr , Dröpelingen . k'risebslseb2701 bis 2800. .
I-isekksIIs „ ttorn " . I?auebkiseb 901bis 1050: ^larinaäen 1301—1400.
6snsvr . I' riscbflscrb 2000 bis 2100.Uorenr . ktauebfised 1 bis 60.
»Icksvlis L 0o . irauobfiseb 1351 b.1400. 6351 bis 6400.
Ikllnck. Itauobkiseb 301 bis 500...käoräsee" . Hüueberfiseb Nntfilter-str . 4001-4120. '̂ eustaät 1591-1640;k'risebk . Rntkilterstr . 2361—2520.
Seemann , ^ risebkiseb 1501—1600. '
VkviNvn, Osterkenerbergstr . k'risob-fiseb 1301 bis 1380.

Tu vsemislen
pvrnumrüge . t ônis Henkirod.

kabnkofstraüs 31. Kuf 2 12 34/37.

tzlliskgonuck»
k̂ Ur unsere Lefokgsekaslsmllglieilsrmöbl . Zimmer mit koebgelegenb.gesuebt . Logeb . Dampfvaseberei8 . Oelkers L 60 ., k'allivgbostelerStraüe 4—6.

Tu vseksutsn
V̂ skrer » Waggons Is Ksckvlöten,transp .. farbig , gegen Ofen-Livkaufssobeioe drv . kt̂ L-8obeeks.an k'üokkänälsr sofort lieferbar8 . K1. l êknert , Datteln in Westf.

Läolk-Mtlsr -Ktr. 87. kluf 406

K » u t g s , u c t, e
6em8I6v u. QrspKIK, Kür-ber

Pfande kiklktttiiokk'n kauft , stänäixl ' rilt ^ek. vüsseläork 210, Lcba-äovstraüs 53.

^nksuk voll ? LlltlqnltLtell , antklöbvlv. xntea OentäläeQ, ? orLellao sto . Otto Loünener , Zurrst-däiilllsr , Kreiven . korsenrjuroüFernruf 2 49 81
Kauf « k̂ Sbek, Lontormödel , 6elä

schranke . Lerren -, Lü- u. Loblsf-
Limmer. ^ üeüso . ^ üLlilLsae. Lin26>möb.. . kowpl . 6 »U88tLnäe, l 'ep-pieks . ö . Oesselmann , tseubv-strstte 29. kuf : 2 54 .37.

kköbek-Lnksuf seil 1900. Nerrsn.
unä Seblakkiwmei '. Lüeüvn,I'eppiebe , Linrelmnbel » vollstäorj

klÄusatÄväe» Lürown ^el, 6elä
sekDÜnke. Havljluns 8elnL.kk»ntOrstravp 16». siluk̂ 45 98

kleklmscker plSNvlssk» favpb deseilällixt ) ru kaufen xe.suvbt.
geböte mit kreisanLade u. 8*. I?.56̂ (1 51 an .Xureixen -Kesell-seliakt m., k. V.. bremsn.

Lücken , xauxe kibllotkekeo . aireliKüeber aus I êibdüekereieni Lii
kaufen rres. Î rs ?e. 291.Voppel-6nsbsteUs Riensbers xesÎ laekeden . >VeserstrLÜe 19.

Vsrrckisclsnv»
Küster » Lommsfgsrton , l.öknkorst

(Ürl'mei' SoiivuiLk ^ ittsKessein2 1'u^e voi'liei'. slesellsodakien
reebt/eitiLs anmelrien.

Wer' nimmt einise Illöbel viit in äie
treuem ! von )i1srdur8s/1s.1 Ltukrei .'Sriratte 35.

Welcher tte ^^en- oü. Vsmvnsebnel-
üer venrlet vawenkostüml ^.nse-ks>kv unter S 1083.

Dycle 30. m. seliulpki . ^unxenmüebte KI.. rud . fraueni . Unusb.
kübren , a . liedat . sujZerii. 1? 1069.

Zentner , veleilsr sueb Interesse 5.ieiobte. Kartenarbeit kat , finütztkreunülioile ^.utnabme der voller
Hension in iänäi . Hausiiait . z4.ne
u. VV 1371 Oesekst . Vexesaek.

Suvksdrvklüssv , Aufstellen von Lilun^en unä Oevinn - uncl Verlust-
reeknunxen . üllnrieliten mokierner
DrrebbaltunLen vaeb äem ? t1iokt-kontenr »bm6n sovis > lau/enlie
Iledervaobunx äerselben.
reu von Küederü uuä Lilks In
Lteuerauxeiexenlitzjten erlecli^ t
mit Oenebmi ^unx , äes Il'iuannnm-tes 8vke f . Lassum , 8vke.^senclorf , Vruelibauseu -Vilsen n.
umliexrenäe Ortsebakten Hermann
nieder . Iluolisacriiverstünäix, .- 8elker in Kteuersaeben » Kruobkau
een-Vilsen , 8ulin §er LtraÜe 142.Huk 235.

Lrsllonsngsbol«
Krvlsksuernsekaft vremen fLrnäb

runt ?samt Ll . 2um 1. ä.prN1944 kaun im Reiebsnnbrstauädei äer Xreisbauernsekust Lre
men e-in 1>e!nlintr mit Volkssekul-
diläuvx eingestellt veräen . Le-verkun ^en «inä sebriktlieb unter
keiküxunss? von Hlienalnuk ' unä^eu ^nisavsebriftev an äie Treis-
l>ausrnsebakt Cremen , ^ .ltevvallXr . 16, ru riebten.

51« n v ! i o b
WAscke- oü. Wssebmelster für so¬

fort sesuebt - DamsifvasebanstaltI . >VekrIe , >l2.-2aiiibaek.
Wir rucken Isutenä : vklöbelpselcer,^löbelträTer . kraftfabrer . k'. XV.

I^euklreb ẑ 6 . Internationale 8pe-clition. Nabnbofstr . 26. K. 2 25 25
Transportarbeiter , ^ raftkabrer unä

Leifsürer t568U6bt. I ôuis k'en-kirek . lZaknbokstraÜe 31.
Lagerarbeiter , mögl . mit k'üdrer-setieiu KH. III . Voranstellen rvi-

seken 12- 13- vtir 16—17 vbrLn äer IVeiäe 34 7.
k̂ür kebksfter vetriebsgrunärtückin Hasteät sueken vir einen Lm

verlässirren älteren Pförtner . 6sfL.nsedote unter 2 58 394 erbeten.
Ungelernter Lrboitvr f. Kotriprint-

ärnc-lcmasebine H 30 ner sof. xes.T'aebkräkte aus äem xrafrbisebenOleverbs hevor ^u^t . ^ nseb . mit
Nebaltsansprüeben unt . 0 58 397.Sucb« einen blann f . tlartenarbeit.IVober. Oslerbol/ .er Tleerstr .' 3l a.
Lesenübvr Osterbolrer Isrioädof.

ttUfrarkeiter für unserd vruekerel
sofort eesuokt . Üremer Leituvs

Wavbmanner für äiv ^ trxenä voL
vremen unä Hslnkurx xesuebtOedotev virä : l 'ttriflobn unä bei
getrennter KausliLltskübrunxI'rennuns 'Ŝ elä .. labere Auskunfterteilt : IVsebkübrer Oasper , kabn

Î acktv/äckter ' ^esuelit . V̂ilbelm
Soten , Lejfabrer , 1̂ »eker , K>«f1fabrer III : L!it26i1boten I?el2er

struüs 20. .
^olt . vote ^um ^ nsbrinsen von

^rxneimittelu (möLfl. Itaät 'abrer)unä für lejelite Arbeiten . Lin
bnrn -2Vsiotbekk. Dobben 98.

LuverlLsriger Sole (kaäfadrsr)aued nebenberufllod , xesuebt.6rünv 5!appe . 1.vstz2irke1. Lernbarästrake 12.
Wsidliok

Krsisbauernrekaft Vremen (Urnäb
rnnxsnmt ^.bt . I 'üebti ^e veib-
liebe öürokraft / um bailimösiieil-ston Antritt xesuelit . ve^verbün-
xen unier Keikü̂ ün^ sämtlieberIluterlasen sinä 2U ' riebten anäie Kreisbauerusebaft . Lremen
.4-lt6uv »ll. 16.

^öglicbst per sofort xesuebt eineLtenotz 'insiin . êine >s«sobiuen-
bnebbnlteriy , evtl . aueb f. kalbe3'a^e. Üermanu Uöller , LremenV/erktstrake 18.

Wir rucken per sofort 1 8tevot^
pistin . 1 Xontorislin (evtl . .4.nk.).II . 8ebmine.be , Oixarrev -b'abriken1̂ 0 ., ttaumvollbörse 2. 310.

k̂ ilr mögl . sofort , evtl . aueb später . suebe ieb eine lältarbeiterin
(8t6not7'pIktjn ) f^ mein Ivs .-Rüro
.4rbeits2eit va^b Ilelrereinkunft.
I?. Isellau . HerntbslerStr . 21. Ruf4 59 57.

Inüustrieunternebmon snobt «ur
sofortigen LUnsteiiung mebreregute Slenotvvistinnen , Sebreib-
Kräfte, , Ivontoristjnnen . Kevar-bnngen mit äen üblieden Unter¬
lagen .erbeten unter ^ ennsiffer!

unter L. k . 51/66 au ^.la,Lremen.
Vro». inäu »tri «v„ rrc ^ lttsläeutseb

ianäs » in ä k̂ äbe llraunsebveigs,suebt rum sofortigen oäer «päteren Dienstantritt mvkrers 8te-
not^pistivllvll lLrforäerlkvd sinä
gute Kenntnisse in Ltenografieunä 8ebre !bm»8ek1ne, eine nn-tslieligs Dienstauffassung u eineveuäige ^ rbeitsmetkoäs . Oedalts
regelung erfolgt naeb innerbe
trieblieber Regelung Lngeb mit
bsbenslanf . ^eugnisabsebriften,Dientbilä . Debaltsbesebsinigungäer Voräisnsststelle . Oebaitsfor-
äeruug unä Angabe äes frükesteo Dienstsntrittstermins sinä
unter Angabe äer lvenn -Xr . D 4<8(unbeäingt »nnugedsn ) ru riebtenan ^ 58265

lnÄurtrlvv »»rk In äen Donau -^ lpengauen suebt rum sofortigen oä.späteren Dienstantritt perfekte
Ttenotvplstinnen , Zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . Angebotemit Debenslauf . ^eugni ^absokrik-ten , ZetLigem Debalt . Oekalta-
forrlerung sovie Angabe äes frü¬hsten Dienstsntrittstermills sinäru riebten unter ^ enn-^ r . ^ 1.
111/400 (unbeäing ' snrugebev ) an
^.nuoneen -Lxpeäition T̂ appauf LDangbeiu , Derlin t̂zeköneberg,(lustav -llsüIlpD-platr 5.

Usgerardelterlnnen . Vorzustellen
rviseben 12—13 unä 16—17 Vbr.ẑ n äer Weiäe 34 7.

rsltungstrsgerlnnen f. äje Lerirke
SebvLobkausev . pagentorn . k' iv-äorff . Dtdremen . >Vestev . Ersten-
^rsterfeläe . Vsräen sofort ges...vremer Leitung ". z4bt. Vertriebvremen . Oseren 6—8.

LeitungstrÄgarknn - n für äsn Vsrirk
DsmeÜngen veräen auf sofort
gesnebt . dlaebLufragen in äer
Desebäftssteile krm -^ emelivgenttaknbofstrave 6

Wir »ueksn noeb 2 dir 3 brauenr . Deinigen unserer Î ontorränme..stremer Leitung " . Desren 6-8
nvinmsekefrsu für Düro am ÜLbv-dot . Angebote u. D 1057.

äämirsl -psksrt , ttemmstr . Heut«
5 Dbr . Deuter 1'ag ! „QroKslaüt-meloäiv " . äugenäliebe niebt ru-geiassen.

5lsllsngv » uckv
Lücke sckrittlieko ttvimardeit . An¬gebote unter LI 1037.
Vrfakrenvr dikanrsiek . Suckkalter

empkibit sieb 2. ^ übrnng u. H.b-
sebluü äer Lüober . ^ .ng . O 564

512 n u l ! e d
Kaufmann , fünf2iger .7«bre , suebtDauerLteUung als Vei^reter äes

tmefs , Î orrespouäeut öäer Dispo. nent . Angebote uuler L 1055:
Kriegsvvr ». Kaufmann , 24 .7.. suebt

sul 'bsnfäbige Position . Lisbe .r Lnäer Kpeäition (Lxport —ImportIlanäel ) tätig , ^ ugebole , mit 6ebaltsangabe unter ? 4790.
Lrsveur s. Keimarb . ^ 'ng . I 1009OderksNner , unabbängig . suebli inkrernen Stellung . ' Kaution vor-

banäen . ^ .ugebot ^ mit Verälenst-augabe uuler p 890.
Lücke Kontrolleur - oä . sonst . Ver¬

trauensposten . k7.v . 1. in
gesebl . Üsum . ^.ugeb . u. 8 1068.

^Verblieb
^g . f-rau m. 51. 8obn . gelernte ^ on-

toristiu m. Duebbsltungskenbtn ..suebt V' irkuUgskr . in Kleivstaä^Angebote unter D 4795.
^2 « (1. Verk . m. 4z. 7'oebt .) s. 8e-sebüft . als T'ilisll . oä . sonst . ^ rt.

mvgl . m. V̂obnung . H.ng . D' 1079.^g . lVlsäcken 8,,(.l>t i^ lirslelle beim
l 'leilt . l̂ aeltpboiograpben .-̂ ngel ».u . V? 4190 <1eseb. lliumeittbal.

Lücke kür meine ^ oobter rüm 1. 4.I êbrstelle als k'riseuse . .̂ .äressein äer Kesebst . Llvuneutbal.
Lücke 2uin l . 4. 44 eine L̂ebrslelleals Friseuse . ? llieb ^ abr ist ab¬geleistet . ^ ngeb . u . V8 4193 anliesebst . Lttlmenlbal.
präl . )g. klätleken suebt Stellung

im ttauslialt 2Üm 1. 3. 44 wögtbei Ivinäern . 4ng . u . ? 1015.
6epr . ttsu8gekijf,n , erf . in allen

»ausarbeiten , suebt selbst . 4r-
^itsbreis 2, 1. 3. 44. aueb auüer-^. -^ 'omens. ^ ng . u. 8 1018.k-NicktiaüemaN - ,, -IN« r-ut»an «>>. «netzt 8i «IIe vnk
mini 1. 4. i-e«o. si-silini- in Veea«.oä. TImgeb. .4.ngeb . u . VL 1385Vegesklelc.

15 /-iskr . ^g. KILäeken su . ? üiebi
inbrstelle in » lumentbsl . ^.ngeli.u . V6 ,4191 an 6eseb . Mumeulb.
>7. Est «, mit iknen?äen Wert einer
7, i. ^ »«' nunreige r.u sebüt -rea.sie dakeo stets beste Lrfolge äa-mit errielt Die ^akl äer
(( leinankeigev vSekst stänäig —i 'ss mu6 seinen (4runä ksken!

^ u t v - u . ^ vtorrarZmarlkl
Verbaut

^ämiral " mit Oläserbarosserie,
8uper 6. DlvIV. ^leisterklassssr̂um Sobalnungspreis . ^.ngelroteunter 4776.

? .-Wsgen (ttanomsg ) . Des. ab 10.00.
laxat o00.-. 6röpl . » str . 164 ä r.

Ankauf
Krsftwsgsn , 2-/, bis 3 t T'ragfKbig-keit . ^ ngeb . u. V 871.

dl» 3-Vonner - l-sstkrsftwsgvn.uermavis -Kbaue'rei 0 . Dreüler
»obentorstr . 33. 8uf L4141.

Kauten lesen ^erronenvagen unäZeäes uotorrsä . unä erbitten ^.0-
Kullägss -rä L Sobu.

VKW..Wagvn u. IVlotorrsävr kauteo lautenä Dedr . binäenbauer
^ » uf 5 II 37 unä S 11 70.'
Ledrsuokl , PKW . aller 7> peo bisöau ^akr IS36 mit voller Derer-

^bsg Automobil -» an-äels -DeseNsedafk. Vremen . Wal«
„,soäer Ktr 9- 15. » uf 8 40 91,^ ^ Opel. Lapitane . 8upsr . Olympia . Opel-Automobil-Osutrals . Lul 8 40S7

Vebt ' s Deine XueeoLi »-
6eb ru
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